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Die Kirche in Altenlohm, Langseite

Hermann Fraedrich

Die Kirche

Altenlohm
16. Jahrgang 

15. Juli 1965

Nach einer Bulle des Papstes Iunocenz IV. 
gehörte eine Kirche in Lohnt bereits  1245 
zum Breslauer Bistum. D er 1288 u rk u n d ­
lich bezeugte P fa r re r  Friedrich  von Lom 
w ar I iofkaplan  und H ofn o ta r  des Herzogs 
zu L'iegnitz und D om herr  zu Lebus. Lim 
1305 wurde die Kirche nach unserer  K en n t­
nis zum erstenmal durch F eu er  zerstört.  
Fundam ente  dieser n u r  6 an breiten Kirche 
wurden mit verkohlten  Holzstücken bei den 
E rdarbe i ten  1936 auf dem Kirchberg gefun­
den. 1471 hatte  Altenlohm wieder eine K ir ­
che, die clanii von der R eform ation  an 
stets in evangelischem Besitz war. D er  in 
der ungeheuren Hitze des Kirchenbrandes 
1935 zerfallene Taufste in  trug  die Jah re s ­
zahl 1591. Als die evangelischen Kirchen im 
Herzogtum .Tauer, zu dem auch der Bunz- 
lauer Kreis gehörte, den Evangelischen 
fortgenommen w urden, gingen die E van­
gelischen über die Grenze in das H erzog­
tum Liegnitz zur Kirche. U n ter  den weg­
genommenen Kirchen befanden  sich gar nicht 
weit von Altenlohm die Kirchen von Aslau 
und Modlau. D er Aslauer P as to r  Greiff

Eingesandt: Hermann Fraedrich

flüchtete sofort nach Altenlohm und p re ­
digte jeden Sonntag über den Bachgrenz­
graben hinweg seiner Aslauer Gemeinde. 
Seit 1654 w urde die Kirche zu Altenlohm 
Zufluchtskirche, weil Grenzlandkirche, fü r  
viele Gemeinden. So k am  es, daß die Kirche 
erw eiter t  werden mußte, erstmalig 1684 
und 1712 zum auderenmal. Mit ihren 3 
E m poren  hol sie 2 000 Kirchgängern Raum. 
Sie war 16 m breit.  D er  Fachwerkbau mit 
dem doppelten Schindeldach und dem schie­
fer-gedeckten Z-wiebeltimu —  weithin sicht­
ba r  —  war durch Jah rh u n d er te  W ahrzei­
chen d e r  Landschaft hoch auf seinem Berge.

Am 17. Mai 1935 beim Neueindecken des 
großen Doppeldaches mit Schindeln ging 
infolge von Leichtsinn der Zirnmerleute 
durch Rauchen das Gotteshaus in F lam m en 
■auf. In  wenigen Stunden deckte ein rauchen­
der Glut- und T rüm m erhaufen  den Kirch- 
platz inmitten des F riedhofes auf dem 
Berge. Ich fuhr, sobald ich cs hörte, an die 
Ungliicksstütte. Den Anblick der unzähligen 
vers törten  Menschen —  im H in tergrund  
angesengte Bäume —  vor sich das Opfer



Seite 78 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Nr. 7

Kirche in Altenlobm -  Blich von der Seitenem pore  zur Kanzel Blick in den A l ta r rau m  der  Kirche in A ltenlobm

der F lam m en, die Z ufluch tsstä tte  zu Gottes 
W o rt  in schlimmsten Zeiten —  w erde ich 
nie vergessen. W as nun?

N u r  der L an d ra t  w ar zu einer Besichti­
gung am Unglücksort. Sonst k ü m m er te  sich 
niemand um die t ie fge t ro ffene  Gemeinde, 
die zu de r  Zeit keinen P f a r r e r  ha t te ,  son­
dern  —  wie man so schön sagt —  vom Nach­
ba r  in K re ibau  „m itv e rso rg t“ wurde. Diese 
Not packte mich. Ich w ar ja der „kunstsach­
vers tändige“ P fa r rb ru d e r  im Kirchenkreis 
Haynau und m ußte  auf einmal an einen A r­
chitekten denken, den ich 1922 k en n en g e­
le rn t ha tte  und dem ich —  obwohl ich von

seinen B au ten  nichts gesehen h a t te  —  es 
zu trau te ,  daß er m ir  helfen k önne  mit R a t  
und T at.  Damals h a t te  er  noch keinen  „ N a ­
m en“ , weit anerk an n t .  E r  h a t te  noch keine 
Kirche gebaut. A nfang O k to b er  1964 t r a f  
ich ihn wieder einmal. N atürlich  sprachen 
wir auch von Altenlohm. „Das w ar meine 
e rs te  K irche: bis je tz t  habe  ich 38 Kirchen 
gebaut. In  ein p a a r  Tagen  hin ich in J o r d a ­
nien .“ D er w ar mein F re u n d ,  an den ich 1935 
nach dem B ran d e  schrieb: „K om m ! E inen 
A u f t rag  kann  ich nicht vergeben. Ich brauche 
aber einen, der m ir  hilft .  F ü r  das Reisegeld 
kom m e ich persönlich auf: H am burg-H aynau

und zurück .“ Und er kam, und w ir besichtig­
ten  eingehend und p lan ten  ü b e r  E n tw ü rfen  
und besprachen noch viel e ingehender  alle 
Schwierigkeiten, bis alles k lap p te ,  d e r  A u f ­
trag  er te i l t  w urde  und die A rb e i t  der  vielen 
W erk len te  begann. Ohne U nfall w u rd e  der  
Bau vollendet, zu dem am 3. Ju n i  1936 der 
G rundste in  gelegt war. Die G ru n d m au e rn  
m u ß ten  so gelegt w erden ,  daß d e r  G ru n d ­
stein  genau ü b e r  E rd b o d en h ö h e  außen  trnd 
innen  sichtbar blieb, an der  Stelle, wo f r ü h e r  
der  A lta r  stand. Den T e x t  zu r  U rk u n d e  
h a t te  ich en tw o rfen  und mein F re u n d  A rchi­
tek t G erh a rd  Langmaack ihn k unstvo l l  ge­
schrieben.

Der Dom zu Haynau
Ara 4. Dezember 1935 400 Jahre evangelisch — 

Betrachtungen zu seiner Geschichte und seiner Kunst
F ortse tzung  Von P as to r  H e rm an n  Fraedrich

Das Ende der Gegenreformation
Jah re  k am en  und gingen im Wechsel von 

F re u d ‘ und  Leid. Wolrl h a t te  m an  d ie  Kir-  
ehe zurück; aber  so ganz F riede  w a r  es nocb 
nicht. W egen de r  nach des L iegn itze r  Amtes 
Meinung Anno 1707 allzusclmell e rfo lg ten , 
von oben gar nicht e r lau b ten  Besetzung de r  
P fa r re r -  und L ehrers te l len  w urde  der R a t  
de r  S tadt zum V o rtrag  nach Liegnitz b e fo h ­
len. Die vollzogenen W ahlen  w urd en  jedoch 
bes tä t ig t ;  n u r  die des D iakonus ließ bis 1710 
auf sich w arten . K asp a r  W althe r ,  der  1701 
ve r t r ieb en e  P fa r re r ,  w ar  am 14. D ezem ber 
w ieder ins P r im a r ia t  und Johann  Seeliger,  
10 Jah re  P f a r r e r  in C onradsdorf ,  ins D ia ­
k o n a t  be ru fen  worden. Zwischen dem Nach­
folger des E rs te ren ,  M agister  L eo n h ard  Ge­
bauer ,  und dem ka th .  K u ra tu s  k am  es in 
der  Folgezeit zu dauernden  U nstim m igke i­
ten, da an katholischen F est tagen ,  bei P r o ­
zessionen, insbesondere  am F ronle ichnam s­
feste, der  K u ra tu s  das Geläut d e r  ev. K i r ­
che fo rd e r te .  Die L iegn i tze r  R egierung  d ro h ­
te mit S tra fe  im Falle der W eigerung  in 
Höhe von 100 D u k a te n ;  G ebauer  versagte  
jedoch beharr lich  dag Geläut. (Sein lehens­
großeg Bild in Ol hängt in der Sakristei 
h eu te  an der Südw and; früher ,  vo r  der 
Renovation  von 1908 1910, h a t t e  es sei­
nen P la tz  im AlUarraum.) Auch Behell igun­
gen der  Evangelischen blieben nicht aus.

So w urden  ihnen noch Anno 1719 fün f L ie ­
der  ih res  Gesangbuches zu singen v e rh o len ;  
d a ru n te r :  „M ar t in  L u th e r s  „E rh a l t  uns, H e r r  
bei deinem W o rt .“ Aus den G esangbüchern 
(mußten die ve rb o ten en  L ied e r  herausge- 
schnitten werden. Das h in d e r te  aber  nicht, 
daß der  D iakonus zwei von ihnen  fast alle 
Sonntage singen ließ. Die katholische Seite 
erhob K lage; d e r  R a t  befahl den Geistlichen 
und den Kirchen- und Schulbedienten, die 
argen L ieder  w ed e r  in der Kirche, noch 
in den H äu se rn  singen zu lassen. Die Buch­
b inder  m ußten  sich das  E inziehen von G e­
sangbüchern mit den gefährlichen C horälen  
gefallen lassen. D era r t ig e  F o rd e ru n g e n  u nd  
B eläst igungen  der  Evangelischen h ö r te n  ers t 
auf, als Schlesien nach dem Siebenjährigen  
K riege u n te r  preußische und dam it u n te r  
p ro testantische H errsch a f t  kam. Die K a th o ­
liken fü rch te ten  zwar, daß ihnen  nun  Glei­
ches m it Gleichem vergolten  würde. Jedoch 
Friedrich  d e r  G roße h ie l t  ihnen  sein W o rt ,  
mit d em  er sie, auf ihre  B it ten  um unge­
h in d e r te  Reli;gion6ühung, b e ru h ig te :  „ in  meii- 
nem L ande  kan n  je d e r  nach se iner Fasson 
selig w erden .“ („Nach seiner Fasson m e in t :  
selig w erden  nach evangelischem oder k a ­
tholischem Glauben, und ganz und ga r  nicht, 
wie m an  es h eu te  oft z i t ie r t  h ö r t  in dem 
Sinne: „wie es einem jeden  p a ß t“ .)

D ie zweite N otzeit
Die W ende vom  18. zum 19. J a h r h u n d e r t  

w urde  durch einen festlichen G ottesd iens t  
zu m itte rnäch tlicher  S tunde  im  D om  u nd  in 
d e r  B egräbnisk irche  begangen. D e r  18. J a ­
n u a r  1801 als h u n d e r t jä h r ig e r  G edächtn is tag  
des B estehens  d e r  preußischen K ön ig sw ü rd e  
vere in te  d ie  G em einde w ieder  im G o t te s ­
haus zu D an k  und  Loh gegen G ott  fü r  alle 
die W ohlta ten ,  die in  de r  W ende  vom  ö s te r ­
reichischen zum preußischen R egim e ih ren  
U rsp ru n g  ha t ten .  T eu ru n g ,  H u n g e rsn o t  u n d  
Ü berschw em m ung kennzeichnen  das Schicksal 
u n se re r  S tad t  als Teil g rö ß e re r  v a te r lä n d i ­
scher N o t vom Ja h re  1804 an, bis m i t  der 
K rieg se rk lä ru n g  P reu ß en s  an F rankre ich  
sich Neues u n d  Schweres v o rb e re i te t .  H a y ­
nau gebt den W eg in  die T iefe  m it ,  w ird  
W a n d e rh e rb e rg e  p reuß ischer  Flüchtlinge, 
p reußischer  G efangener .  „D ie  Zahl der  
k r iegsgefangenen  P reu ß en ,  die v o m  18. F e ­
b ru a r  bis zum 3. Ju l i  1807 zeitweise in der 
ev. S tad tp fa r rk i rch e  und  in de r  B eg räb n is ­
kirche luntergebrueht w urden ,  be lief  sich auf 
4964 M ann.“ Aus Mangel an geräum igen  G e­
bäuden  w ar man gezwungen zu r  H ergabe  
de r  Kirchen. Es w ird  berich te t ,  daß zu Zei­
ten die Kirche mit G efangenen  „a n g e fü l l t“ 
gewesen sei. Und w er k o n n te  sich nach dem 
Ende der K riegsno t  f reu en ,  d a  doch der 
F r ied e  zu Tilsit ihn abschloß und die D u rch ­
märsche der  T ru p p en  nicht a u fh ö r te n  un d  
die T eu ru n g  nicht nachließ? E in  Großes 
schenkte die N o tze it :  eine neue  S täd teo rd -  
nung  w urde durch Befehl des K önigs F r i e ­
drich W ilhelm III. vou K ön igsberg  aus E n ­
de 1808 gegeben und auch in H ay n au  so 
durchgefühvt, daß am 29. A ugust 1809 d ie  
feierliche E in fü h ru n g  und V ere id igung  des 
neuen  M agistra tes  s ta t t f in d en  ko n n te .  Dus

A
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politische Ereignis wurde ganz und gar kirch­
lich begangen; Kirche und Staat waren nicht 
getrennt.  „F rü h  um 5 Uhr wurde an beiden 
Kirchen mit allen Glochcn geläutet und vom 
ev. K irch turm  herab die Melodie des Liedes: 
Sei Lob und E hr1 dem höchsten Gut . . . 
mit Posaunen geblasen. Das Zeichen zur Zu­
sam m enkunft  auf und bei dem Rathaus gah 
um 8 U hr das abermalige Geläut aller Glok- 
ken. U n te r  dem Gcliinte aller Glocken schritt 
de r  wohlgeordnete Zug nach der S tadtpfarr- 
kirche, woselbst nach Absingen eines dem 
Zwecke entsprechenden Liedes und einer ge­
haltvollen Rede des Diakonus Wandrey der 
Vereidigungsakt vollzogen wurde.“

Wenn auch die Jah re  1806 und 1807 viel 
Schweres über Stadl und Gemeinde gebracht 
h a tten ,  der neue Aufstieg 1813 mußte mit 
größeren Opfern, mit schwereren Leiden e r­
k au f t  werden. Haynau lernte Franzosenherr- 
sebaft kennen, nicht n u r  mit Einquartierung, 
sondern mit Rohheit , Gewalttat und Plünde­
rung, mit dem ganzen Proisgegebensein an 
Mächte des Untermenschentums. Die Spuren 
jen e r  Leiden trägt der Dom an seinem stei­
nernen  Kleide. Nach dem siegreichen Ge­
fecht der Preußen hei Baudmannsdorf kehr­
ten die Franzosen in unsere Stadt zurück 
und hausten fürchterlicher als je zuvor. Da 
zur Unterbringung der in dem Gefecht ver­

wundeten Franzosen ke in  geeigneter Raum 
vorhanden war, mußte die Kirche hergege- 
ben werden: je tz t zum L azare t t  der F ra n ­
zosen, wie vorher zum Gefängnis der P re u ­
ßen —  das Haus fü r  Gottes W ort und sein 
heiliges Sakrament! Die Bänke wurden b e ­
seitigt. Hier sollte ja  niemand hören. S troh­
lager wurden eingerichtet .für die V erwunde­
ten und de r  A lta r  —  Leib u n d  Blut Christi 
sollten diesmal nidrt artsgeteilt w erden an die 
gläubige Gemeinde —  in einen Operations­
tisch umgewandelt.  Um die Kirche herum 
und arrch in der Halle wurden Ferner ange­
zündet nnd mit dem Holz der K irchenbänke 
unterhalten. „Nur 14 Tage lang war die 
Kirche Lazarett  gewesen, aber so zugerichtel 
worden, daß man es nicht wagen konnte, 
einen Fuß 'in  dieselbe zu setzen. Die un teren  
Fenster waren alle zerschlagen, um der Luft 
Zugang zu verschaffen, .weil es vor Gestank 
kaum ansznhalten war. Überall fand man 
Spuren s tarker Verblutungen nnd der A ltar 
glich einem Blutgerüst“ . So ward das H ei­
ligtum einer Gemeinde geschändet. Viele 
Grabsteine wurden in jener Zeit zerschlagen, 
Grüfte geöffnet und geplündert. Die t r a u ­
rigen Spuren der Verstümmelung sind noch 
heute an manchen Grabmälern, die in die 
Kirche eingemauert sind, zu sehen.

Fortse tzung folgt!

Viel Beifall und ganz besondere Z u­
stimmung fand die Ansprache des P räs i­
denten des Bundes der Vertr iebenen, V er­
einigten Landsmannschaften und Verbände 
Dr. h. c. Wenzel Jaksch, der die Grüße 
von der „anderen Seite des Riesengehirges“ 
iiberbrachte, nämlich aus dem Sudetenland, 
das Jakschs Heimat ist. Lebendiges Rechts-, 
hewußtsein und der Selhsterhaltungswille 
des dentsdien Volkes seien in den V er­
tr iebenen besonders lebendig, erk lärte  er, 
jedes gesunde Volk müsse sich glücklich 
schätzen, daß es über solche K rä f te  ver­
füge. Die V ertr iebenen sollten weiterhin 
w ette ifern  in H eim attreue  nnd gesamt­
deutscher Pflichterfüllung, sagte Jaksch 
und schloß mit einem Vers, den der Dichter 
Otto Erich H artleben einst unserem Volke 
in schwerer Zeit zugerufen:

„Es loht noch eine Flamme, 
es grünt noch eine Saat, _
verzage nicht und hange, 
am Anfang s teh t die T a t“ !

Der M inisterpräsident des Landes Nieder­
sachsen, Dr. Diederichs, w ürdigte  in seiner 
Festansprache die Verdienste der V ertr ie ­
benen beim W iederaufbau des Landes in 
anerkennender  Weise. E r  w erte te  das Bun- 
destreffen als  einen Baustein zum fr ied­
lichen Miteinander im H erzen Europas und 
einer befr iedeten  Welt.

Dr. W aldemar R um baur, der stellvertr . 
Vorsitzende der Landsmannschaft Schlesien, 
erk lä r te  in :seinem Schlußworte, daß man in 
ganz k urzer  Zeit schon wieder K übel voll 
Haß aus dem Osten über die H eim atver­
tr iebenen entleeren werde, daß wir aber 
diesen Haß nicht mit gleicher Münze beim ­
zahlen wollten.

D er  „Chor der Singeleiter Lübeck“ u n te r  
der Leitung von Leberecht Klohs gab der 
E röffnungsveransta ltung einen musikalischen 
Rahmen; zum Schluß sangen alle —  der 
Chor und die Teilnehmer der V eransta l­
tung —  gemeinsam das Lied:

„Heimat dir ferne, leuchten uns Sterne, 
b rennt uns die Sonne, b raus t  uns 

der Sturm.
Du gibst uns S tärke  fü r  unsere Werke. 
Heimat, dein Wille sei uns Gebot!“

Hans W eber aus New Y ork
In einer der Begrüßungsansprachen der 

E röffnungsveransta ltung w aren  die Namen 
dreier  Gäste ans den USA genannt worden, 
u n te r  ihnen Karl Mache, der Sohn des 
letzten Breslauer Bürgermeisters der Wei­
m arer  Zeit, und Hans W eber aus New 
York, ein f rü h e re r  Breslauer. „Du Lerge“, 
den Weber-Hans kann te  ich doch von f rü ­
her! Ich wollte auf jeden Fall zusehen, mit 
ihm einen Händedruck zu wechseln. Und es 
dauerte  auch gar nicht lange, dort ,  wo die 
Männer manchmal u n te r  sich sein wollen, 
begegnete ich ilnn, ich kann te  sein Gesicht 
sofort wieder und fragte  „so a bissei vun 
h in ten  ‘ru m “ : „Is doas der Hans W eber aus 
New Y o rk “ ?

Ach nnd dann gab es manches zu e r ­
zählen, denn er und  nein B ru d er  Helmut 
waren vor m ehr als dreißig Jah ren  m anch­
mal Gäste in meinem E lternhaus in G ör­
litz. Mit T rau e r  sagte er mir, daß sein 
V ate r  —  fast neunzig Jah re  alt —  wenige 
Wochen vor seiner Reise nach Deutsch­
land in Oldenburg gestorben sei und daß 
er ihn also nicht wiedergesehen habe. Und 
dann hielt er m ir  ein Büchlein hin, in das 
sich schon nam haf te  Persönlichkeiten ein­
geschrieben hatten, der Schenke-Ernst und 
der Dr. H n p k a ,  der P as to r  Bunzel und 
Minister a. D. Schellhans, und  da sollte ich 
nun —  so ganz zu der erlauchten Gesell­
schaft gestellt —  meinen Namen schreiben. 
Und weil ich wußte, daß Hans W eber wie­
der nach den USA zirriickkehrt —  und 
weil es m ir auch deutlich war, wie glücklich 
ich mich im m er wieder schätze, noch in 
Deutschland zu leben und zu arbeiten — 
so schrieb ich ihm in sein Erinnernngs- 
biichel:

„Die Freuden , die in der Heimat wohnen, 
suchst Du vergeblich in fernen Zonen.
Zur E rneuerung  einer u ra l ten  B ekann t­
schaft ans dem Jahre  1932."

280000 Schlesier bekannten sich zur Heimat

Schlesien -  Deutschlands Osten
„ . . . wir werden wieder zu Hause sein!"t

Freunde, dieses Deutschlandtreffen der 
Schlesier war eine gewaltige Kundgebung 
der Heimatliche! Noch stehen wir alle u n ­
te r  dom Eindruck der Begegnungen mit al­
ten Freunden  und Bekannten, noch sind wir 
erfü ll t  von der Freude an schlesischen Lau­
ten, an schlesischem Liedgut, .an schlesischer 
Dichtung, wie sie hier und dort anläßlich 
der Heimatabende dargeboten wurden. 
Noch spüren wir einen leisen 'Druck im 
Magen, wenn wir daran denken, was für 
Mengen an „schlesischer Wurscht“ , „Neisser 
K o n fek t“ , Fischbrötchen und „Liegnitzer 
B om ben“ — alles bunt durcheinander —  
verdrückt wurden. Es gah „Wünscheiburger 
und „Stonsdorfer“ zu tr inken, es fehlte 
nicht an Verkaufsstünden mit schlesischer 
L ite ra tu r ,  schlesischen Ansichtspostkarten, 
schlesischen Wappentellern und Wappen­
kacheln; w er ,  also viel Geld eingesteckt 
ha tte ,  der brauchte keine Sorge zu haben, 
es nicht loszuwerden.

Aber wir müssen wohl ein wenig der 
Reihe nach berichten, so daß unsere F re u n ­
de —  und besonders die, die nicht an dem 
T reffen  teilnahmen —  einen umfassenden 
Überblick über die vielfachen Begegnnngen 
der Landsleute, über die immer wieder­
kehrenden Bekenntnisse zur Heimat er­
halten.

Feierliche Eröffnung im Beethovensaal der 
Stadthalle

Der Beethovensaal war festlich ge­
schmückt, an der .Stirnseite hingen die F ah­
nen mit den Landeswappen Ober- und 
Niederschlesiens. Viele Lampen brannten an 
der Decke des hohen Saales und gaben ihm 
ein festliches Licht. In  den vorderen Stuhl­
reihen waren bekannte schlesische Persön­
lichkeiten zu sehen: Der Mundartdichter 
E rn s t  Schenke, der Schriftsteller Alfons 
Hayduk, der Volkskundler und Schrift­
steller Prof. Dr. Wilhelm Menzel, Kirchen­
rat Bunzel, Prof. Dr. Konrad aus Breslau, 
Dr. H e rb e r t  Hnpka, Dr. Rumbaur.

Auf dem Podium nahm der  „Chor der 
Singeleiter Lübeck“ Platz, der als Gruß an 
die Schlesier zu Beginn den alten Hymnus 
erklingen ließ:

„Wach auf, wach auf, du deutsches Land,
du hast genug geschlafen.“
Anton Belda, der Vorsitzende der Landes­

gruppe Niedersachsen der Landsmannschaft 
Schlesien, begrüßte seine Landsleute wie die 
Gäste und bekannte sich dazu, daß wir „uns

Juuge Schlesier, auf dem Wege zum Deutsch­
landtreffen, legen Bekenntnis ab zu Schle­
sien als Deutschlands Osten!

der vom Schicksal gestellten Aufgabe w ü r­
dig erweisen“ .

Mit gutem Gewissen konnte Belda der 
Versammlung zurufen —  er kennt schließ­
lich die Heimatliche seiner Landsleute  — : 
„Zwanzig Jah re  vermochten nicht, uns der 
Heimat zu entfrem den.“

Hannovers B ürgerm eister Barche ü b e r ­
brachte Grüße d e r  gastgehenden H aup ts tad t  
Niedersachsens, Minister a. D. Schellhaus 
sagte, daß dieses Treffen  richtungweisend 
für die Bemühungen sein werde, der W ie­
dervereinigung des dreige teilten Deutsch­
lands zu dienen. Wörtlich e rk lä r te  er fü r 
seine Heimatfreunde und für unser deu t­
sches Volk:

„Wir bit ten erneut und mit allein E rnst  
die verantwortlichen S taa tsm änner  der ge­
samten Welt um Verständnis fü r  das A n­
liegen des deutschen Volkes auf W ieder­
vereinigung“ .
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Festliches C h o rk o n ze r t  schlesischer Musik
Von der  Stadtlia lle  H annovers  w aren  es 

bis zum „ K aiser-W ilhelm -G ym nasium  n u r  
wenige Schritte  zu gehen. D o r t  w urde  als 
eine G em einschaftsveransta ltuug  der evan­
gelischen und katholischen Schlesier eiu 
C h o rk o n ze r t  dargeboten , das allen, die den 
K am m erch o r  de r  Pädagogischen Hochschule 
Köln, de r  dieses K o n zer t  b es t r i t t ,  hö rten ,  
viel F reu d e  und Besinnung au f  die k u l­
tu re l len  W erte  Schlesiens brachte.

Von dem westfälischen K om ponis ten  
Joseph  A hrens  w urde  die „Angelus-Silesius- 
M o te t te “ v e r to n t ;  diese alte, k os tbare  B a­
rockdichtung des 1624 zu Breslau gebore­
nen Dichters w urde  also m it m o d e rn e r  
aber  im m erh in  nod i  fü r  den Laien v e r ­
s tändlicher Musik d argeho ten  und von der 
ers ten  bis zu r  le tz ten  Zeile fo lg ten  die Z u ­
h ö re r  m it  A n te ilnahm e und F reu d e  den 
Gesängen.

E in  Schlesier —  der in R eußendorf ,  Kreis 
W ald en b u rg  geborene G erh a rd  Schwarz —  
ha t  in einem Zyklus „S tim m e de r  H e im a t“ 
Gedichte unseres  schlesischen Dichters F r i e ­
drich Bischoff v erton t.  Acht C horsätze da­
raus w urden  gesungen und die reizvollen 
V er tonungen  der  Gedichte „Die kleine 
S tad t“ , „Die guten  G ab en “ und „S p ä t­
som m erl ied“ gefielen ganz besonders  und 
w u rd en  m it reichlichem A pplaus be lohnt.

Den Schluß dieses K o n zer ts  b ilde te  die 
D a rb ie tu n g  einer V e r to n u n g  des schlesi­
schen K om ponis ten  Heino Schubert. E r  ist 
1928 in Glogau an der O der geboren und  
lebt heu te  als D om organ is t  und L eh re r  fü r  
Orgel an de r  Folkwangschule in Essen. Die 
osteuropäische Dichtung „ D e r  Hochzeits­
m a rk t  von Janoschida“ aus der Sammlung 
„Europäische L ied e r“ ha t e r  mit feinem 
E in fühlungsverm ögen  zu v e rtonen  v e r ­
standen, so daß er ein T ongem älde o s t­
europäischer P räg u n g  und B un th e i t  schuf, 
das bei den B esud ie rn  d ieser V eran s ta l ­
tung einen tiefen E indruck  h iu te r l ieß .  Die 
Musik Heino Schuberts —  des gebürt igen  
Glogauers —  muß geradezu  volkstümlich 
genannt w erden, denn nach der  V e ra n ­
s ta ltung  sum m ten  die Z u h ö re r  noch T o n ­
folgen dieser K omposi t ion  in der  S t r a ß e n ­
hahn und auf  den Wegen zu den N acht­
q u a r t ie ren  und e rgö tz ten  sich noch im m er 
an dem „H ochze itsm ark t von Janosch ida“ .

E in t re ffen  de r  Schlesier am Sonnabend 
m orgen

W er in der  F rü h e  des S onnabends  am 
B ahnhofe  zu H an n o v er  weilte, der  h ö r te  
im m er w ieder schlesische L au te  und spürte ,  
daß H an n o v e r  fü r  zwei Tage zu einer 
schlesischen S tad t geworden zu sein schien.

„Nee, nee, Voatcr, krimm ocke, ji tze 
foahrn  wir erseht noacb dan M essehallen“ , 
sagte eine alte Schlesierin zu ih rem  Manne, 
und e r  an tw o r te te :  ,.Ja, und ha lt  du dich 
ocke in de r  S traßenboahne  feste, doaß de 
nie w ieder am frem den  M oanne in  die 
O arm e fällst, wie vor zwee Jo ab rn  in K ein  
in der  S troaßenboa line“ .

Ein kleines Mädel, das Schlesien gewiß 
noch nicht gesehen hat,  weil e9 ers t  sechs 
oder  sieben Ja h re  alt ist und der  V a te r  
schon vor  zwanzig Jah ren  ans der H e im a t  
ve r t r ieben  w urde ,  f rag te  k ü h n  und keck, 
„Pappa .  koofs te  mir ooch wirklich arme 
lange K noblochw urscht“ ?

Und in der  S t raß en b ah n  k o n n te  m an  
im m er w ieder liören, wie die Menschen 
e inander  b ekann ten ,  „ich bin aus‘m R ie ­
sengebirge“ , wir sein aus B re s lau “ , „ich 
w oar in Leewenberg  clerrheemo“, „m eine  
H eim ats tad t is Neisse“ .

Gewiß, diese Menschen w aren  alle e in­
ander  frem d, aber sie füh l ten  sich doch 
als K in d er  e iner  M utte r ,  deshalb waren 
sie e in an d e r  v e r t r a u t  wie alte, liebe B e ­
kannte ,  zumal sie ja auch ihre H e im a t­
sprache, ihr  Schlesisch, redeten ,  das sie alle 
noch nicht v er le rn t haben.

W iedersehen mit „M enzel-W ilhelm“
Den H e rrn  P ro f .  Dr. Wilhelm Menzel, 

den kennen viele, von lins. Manche h ab en  
ihn schon in der  Heimat gehört ,  wenn er 
in die S täd te  kam, um den Menschen die

Werbt neue Bezieher 
für die

Goldberg -  Haynauer 
Heimat-Nachrichten

Schätze schlesischer K u l tu r  —  L ieder  und 
Dichtungen —  nahezubringen . K am er 
nach m einer lieben H eim ats tad t  Görlitz , 
dann machte sich unsere  ganze Familie  auf 
die Beine, um „M enzel-W illem“ zu hören. 
Und einmal w ar  es m ir  vergönnt ,  ihn 
persönlich kennenzu le rnen .  Damals schenkte 
er - mir eines se iner Büchel, „H erm an n  
S teh r  —  ein schlesischer D ich te r“ , und 
schrieb m ir eine W idm ung hinein. Je tz t  sah 
ich ihn w ieder und je d e r  Schlesier, der 
ihm begegnete  und ihn hörte ,  wird es ge­
sp ü r t  haben, daß es im m er  noch eine 
F reu d e  ist, den „M enzel-W illem “ fü r  unsere 
Schlesierheimat w irken  zu wissen. Lange vor 
Beginn des ..Gesamtschlesischen H e im a t­
abends“ am S onnabend  fanden sich im 
H a u p t r e s ta u ra n t  die ers ten  Schlesier ein, 
die „ganz v u rn e  si tza“ wollten. P ro f .  M en­
zel, der noch mit der  T rach ten g ru p p e  zu 
üben h a t te ,  sah es und sagte: „ Ih r  denkt 
ooch, ,besser is besser4 und ha l te t  euern  
P loa tz  w o arm “ !

Und im m er w ieder  hö rte  m an  die v e r ­
tr au te  Stimme Wilhelm Menzels. Die Schle­
sier —  „ahle  und ju n g e“ —  h ö r te n  ihm 
m it W onne  zu und bei irgend einem G e ­
spräche, das wir m i te in an d e r  führ ten ,  sagte 
ich zu „un se rm  M enzel-W illem“ :

„ H e r r  D u k te r ,  wo Sie sein, doa is im ­
m er glei schläs‘sche A tm osphäre ,  doas is 
scheener und h e rz h o a f te r  als die längste 
Bockwurscht“ !

Und er antwortete darauf: „Nu KuLke- 
Heinz, doas wiel ich ja ooch bloß, die 
Schlesier sollen Freude an ihrer Kultur 
haben und Kraft daraus schöpfen, weiter 
wiel ich ja nischte“ !

Gespräch m it  e iner  R iesengebirg lerin  
in Schre iberhauer  T rach t

Ganz vorn  auf der  ers ten  S tuh lre ihe  bat 
P rof .  Menzel eine S chre iberhauerin  p lac iert .  
Sie soll d a rau f  achten, daß die ers te  S tu h l­
reihe fü r  die Ehrengäste  —  „vum  M inister  
u f fw ä r ts “ —  fre igehalten  werde. Das tu t  
sie auch und im m er w iede r  einmal stellt sie 
auf, um diese und jene L an d s leu te  d a rau f  
hinzuweisen, daß die ers te  S tuh lre ihe  u n ­
beding t fre ib le iben  müsse. Und dann —  
wenn sie an fs teh t  —  kann  m an ihre schöne, 
k le idsam e T rach t sehen, die alte, mit Gold­
fäden verzierte H aube, die Schürze, welche 
feine Stickerei aufweist,  das K leid  aus ge- 
h lu m tcm  B ro k a ts to f f .  U nd obwohl ich 
„sichten scheen‘n M adeln  gegenieber im ­
m er  a bissei Schichtern h in “ , fasse ich m ir  
doch ein H erz  un d  se tzte  mich zu ihr ,  um 
sie ein bissei auszufragen. D a  e rzäh l t  sie 
mir, daß sie T o rk e  beiße  und in A gneten- 
do rf  geboren sei, daß sie daheim zur  Schrei­
b e rb au e r  T rach ten g ru p p e  zählte  un d  je tz t  
in St. G eorgen im Schwarzwald wobne. 
Z w eih u n d er t  J a h re  mag ih re  schöne H au b e  
alt sein, etwa 150 Jah re  sind das gestickte 
B rust tuch  und die gestickte Schürze alt. 
B rust tuch  und Schürze werden auch h eu te  
noch von jungen Sch Leserinnen, die sieb 
eine T rach t  anfer tigen , mit den u ra l ten  
M ustern ,  wie sie dah e im  B rauch w aren, 
bestickt und  verz iert ,  auf daß das u ra l te  
schlesische Erbe , wie es in de r  H e im a t t r ach t  
v e ra n k e r t  ist, nicht vergessen werde.

E rn s t  Schenkes K an ta te  
„D as schlesische J a h r“

Und im m er m ehr L an d s leu te  kam en in 
den großen Saal des H a u p t re s ta u ra n t s  der  
Messe. Die 1200 Stühle waren bald besetz t ,  
dann standen sie an den Seiten noch zu 
h u n d er ten ,  so daß man die  T e ilnehm er an 
d ieser V eransta l tung  auf rund 1500 oder  
gar noch m ehr  Schlesier schätzen kann.

Menzel-Willem sang mit seinen L an d s­
leuten das schlesische Volkslied „U n d  in 
dem Schneegebirge“, und wie in a llen  Zei­
ten ha t te  er seine L aute  m itgebracht und 
begleitete darau f  den Gesang d e r  vielen 
h u n d e r t  Schlesier. In den M i t te lp u n k t  sei­
n e r  Begriißungsworte  stellte  e r  sodann das 
Anliegen, daß wir H e im k eh r  halten  wollen 
zur M u t ie r  Schläsing, in das geistige Schle­
sien. Mit E rg r i f fen h e i t  schilderte er, wie 
die H eim at geschändet worden sei. Das w ar 
keine seichte „H eim at tiimelei“, sondern  
Prof .  Menzel gelang es, in geis tvoller  Weise 
das Bild der  H eim at zu vertie fen .

E rn s t  Schenke, u nser  b ek an n te s te r  le­
bender  M nndar td icb tcr ,  und P rof .  Menzel 
haben sich zusam men m i t  d e r  Riescnge- 
b irgstrach tengruppe  München und dem Chor 
der Landsmannschaft Schlesien in H an n o v er  
in die G esta l tung  des Abends geteilt .  Das 
m ußte  u nbed ing t ein E rfolg  w erden!  W enn 
E rnst  Schenke in se iner  ungem ein  beschei­
denen und schlichten A rt  vor das M ik ro ­
fon tra t,  dann schlugen ihm die H erzen sei­
n e r  Schlesier entgegen. W enn der  P ro fesso r  
das W ort ergriff ,  lauschte ihm je d e r  d e r  
alten und jungen Schlesier gerne. Es w ar 
eine A tm osphäre  voll H eim atse l igkc i t ,  wie 
sie zu H ause  in B res lau  oder  L iegnitz  oder 
Görli tz  oder  H irschberg  nicht besser sein 
kon nte.

Den H ö h ep u n k t  der  D arb ie tungen  an 
diesem Abende b ilde te  die von E rn s t  
Schenke gedichtete und von W e rn e r  Gneist 
v e r to n te  K a n ta te  „D as schlesische J a h r “ . 
Das fr iedliche, dörfliche Leben, wie es sich 
vor  d em  1. W eltk r iege  in u n se re r  H eim at 
abgespielt  hat,  wollte E rn s t  Schenke mit 
d ieser Dichtung schildern. Das ist ihm auch 
gelungen, denn er ließ seine L ands leu te  
noch einmal das schlesische Land leben  nach­
em pfinden , das T o d au s tre ib en  und die 
R ückkehr der Störche, den Som m er mit 
seiner H eu -  und E rn tez e i t ,  den H erbst  mit 
dem Summen der Dreschmaschine, m it  der 
K irm st und ihren T änzen und der  F ressere i ,  
den W in te r  m it W eihnachtsfes t  und J a h r e s ­
ausklang.

Das w ar .schön und e rg re ifen d  zugleich! 
D er  C hor der  L andsm annschaft  Schlesien 
H an n o v e r  gab na tür lich  u n te r  der  L e i tu n g  
G erh a rd  Lischkas sein bestes, u nser  Schen- 
ke-E rn s t  sprach zwischen den Chören die 
ve rb indenden  W o r te  in R eim en, und de r  
Menzel-Willem h ielt  alle F äd en  des P ro- 
g ram m ab lau fes  in seiner Hand.

U nd wie in der  H e im a t  sangen alle das 
schlesische A bendlied  „K ein  schöner Land  
in dieser Zeit , als h ie r  das unsre  w eit un d  
b re i t“ , dabei w aren  uns die H erzen  in der 
E r in n e ru n g  an die H e im a t  schwer, aber  wir 
em pfan d en  auch H o ffn u n g  u n d  Zuversich t;  
denn welche K r a f t  lebt in den schlesischen 
Menschen, w enn sie sich noch zwanzig Jah re  
nach der  V e r t re ib u n g  zu solchen A benden  
zusam m enfinden ,  um „ H e im k e h r  ins geistige 
Schlesien zu h a l ten “ !

G o ttesd ienste  am Sonntugm orgen
Die katholischen Schlesier versam m elten  

sich schon um 8.30 U h r  in de r  H alle  9, wo 
der Bischof H einrich-M aria  Janssen von 
H ildesheim  das P o n t i f ik a lam t  und  die P r e ­
digt hielt und dem schlesischen Weibbischof 
Joseph Ferche, je tz t  in Köln, die Pontif i -  
kalassis tenz oblag.

Die evangelischen Schlesier v e rsam m el­
ten sich um 9 U h r  in der  Halle 4 A, dort  
aber  waren schon eine S tunde vor Beginn 
des G ottesdienstes  die ers ten  S tuh lre iben  
besetzt.  Bis um 9 U h r  füllte  sich die Halle, 
so daß die M än n er  und  F rau en ,  die keinen  
Sitzplatz m eh r  gefunden ha t ten ,  an den 
Seiten un d  im M itte lgange s tanden  und sich 
dicht K o p f  an K o p f  d läng ten .

Das Po d iu m  w ar  m it  B lum en u nd  g rü ­
nen P flanzen  geschmückt. Schöne B lu m en ­
a rran g em en ts  waren rechts und  links vom 
Po d iu m  zu sehen. A uf dem A lta r  stand ein 
H olzkreuz  mit dem hö lzernen  Bildnis des 
gekreuzig ten  Heilands. Den A l ta r  b ek le i­
dete  eine Altardecke ans der  M ark tk irch e  
zu H annover .

Und wer sich die Zeit nahm, den Men­
schen. die liier zusammengekommen waren,
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ins Gesicht zu blichen, der spürte, daß sic 
alle schwere Schicksale erlebt und dnrch- 
li tten hatten . Nicht nur die Kriegsjahre, 
der  Verlust der Heimat hat ihre Ant­
litze gezeichnet. Sie haben liebe Menschen, 
die ihnen in der Fremde noch einen Halt 
bedeute ten ,  hergehen und ins Grab legen 
müssen, und sie haben sich immer wieder 
voll Hoffnung und Glauben zu Gott und 
Chris tus gewandt, um auch die härtesten 
Schicksalsschläge überwinden zu können.

Das Glockengeläute der Maria-Magdale- 
ncnkirchc in Breslau war zu hören. Die 
schlesischen P fa r re r  zogen ein; ihnen folg­
ten die R it te r  des Johannilcr-Ordens, un­
ten denen sich viele profilierte Herren des 
schlesischen Hochadels befanden.

Nach der Liturgie, die natürlich so ge­
halten  wurde, wie sie aus der Heimat be­
k a n n t  war, ergriff Prof. Dr. Konrad das 
W o r t  zu seiner Predigt,  mit der er seine 
Schlesiergemcinde ermahnte, nicht auf Rache 
und Vergeltung zu drängen, sondern für 
F rieden  - und Versöhnung nnter den Völ­
k e rn  zu wirken. Wörtlich sagte Prof. Dr. 
K o n rad :  „W ir wollen nicht in die Rolle des 
Schalksknechtes verfallen, der den Mil­
knecht um seiner Schuld willen würgt“ .

Die Zuhörer haben es gewiß gespürt, daß 
P rof .  Dr. Konrad mit seiner Predigt keine 
billigen Erfolge erzielen wollte. Ihm war 
die Schwere seiner Verantwortung, als 
Christ und Schlesier zu seinen Landsleuten 
zu sprechen, bewußt. Jedes seiner Worte 
zeugte von dem großen Versöhnnngswillen, 
von dem er beseelt ist und zu dem er seine 
Schwestern und Brüder aus Verantwortung 
vor G ott h inführen will.

'  „L aß t  nicht die bittere Wurzel des Hasses 
in unseren Herzen aufgehen“, ermahnte Dr. 
K on rad  seine große, große Gemeinde, die 
ihm ergriffen lauschte.

Die Großkundgebung auf dem 
P la tz  des Maschinenbaues

Ach, F reunde,  da muß man dabeigewesen 
sein, um zu wissen, was es für ein Bekennt­
nis voller Gewalt war, das dort zur Heimat 
abgelegt wurde. Es waren tatsächlich Hun- 
dert tausende ,  der ganze Platz war bis in 
seine fernsten Winkel voll von Schlesiern. 
T rachtengrnppen, Jugendgruppen befreun­
d e te r  Nationen, Exillctten und -polen in 
ihren  Trachten nahmen vor der Tribüne 
Platz. Als der Bundeskanzler erschien und 
die T ribüne bestieg, brandete ihm lauter 
Jubel entgegen. Als er seine Zigarre ent­
zündete ,  wurde laut geklatscht. Man winkte 
ihm zu, er winkte zurück. Der Regierende 
B ürgerm eis ter  von Berlin, Willy Brandt, e r ­
schien, der Minister für gesamtdeutsche 
F ragen  Dr. Erich Mendc, der Niedersächsi­
sche Ministerpräsident Dr. Diederichs. Ja, 
es w ar schon eine große Sache, soldre p ro­
fi lierten  Männer unserer Zeit beieinander 
zu sehen, weil sic ihre Verbundenheit zu 
den Sddesiern bekunden wollten.

D er  Regierende Bürgermeister von Ber­
lin und Vizekanzler Erich Mencle stellten 
sich mit ihren Ausführungen voll und ganz 
h in te r  die Forderungen der Schlesier, Die 
Rede des Bundeskanzlers Erhard enthielt 
eine Würdigung der Schönheit Schlesiens, 
eine W ürdigung des Fleißes und der Sdiöp- 
f e r k ra f t  seiner Menschen, eine Würdigung 
des schlesischen Beitrages zur deutschen 
K u ltu r .

Das T reffen  der Schlesier wollte Erhard 
nicht n u r  als eine Stunde des Gedenkens 
und w ehm ütiger Erinnerungen, sondern vor 
allem auch als ein Bekenntnis unwandel­
b a re r  T reue  mul Liebe —  auch der lreran- 
wachsenden Generation —  zu Schlesien ge­
w er te t  wissen. D er Bundeskanzler rief den 
Schlesiern zu: „Europa und seine leidge­
p rü f ten  Menschen müssen vor neuen K ata ­
strophen bew ahrt bleiben; wem die Heimat 
unver l ie rb a r  ist, dem muß dieses sittliche 
G ebot fü r  alle Völker gültig sein. Ich weiß 
um meine Verantwortung, wenn ich nach 
H annover  gekommen hin, um mich zu dem 
Menschenrecht der Schlesier zu bekennen“ .

U nd es war gewiß mehr als eine Propa- 
gandarede  fü r  die bevorstehende Wahl, es 
waren W orte  voller Achtung uncl W ert­
schätzung fü r  alle Ostvertriebenen —  auch

Was mir beim Deutschlandtreffen der Schlesier in Hannover auffiel
Ich seihst gehöre zu den Jahrgängen, die 

zwar in Schlesien geboren sind uncl einen 
kleinen Teil ihrer Jugend dort verleben 
durften, aber  bei denen doch m ehr und 
mehr das Bild ih rer schlesischen Heimat aus 
dem Gedächtnis entschwindet.

Voller Erwartung also m adie idr mich auf, 
um heim Schlcsiertrcffen meine ehemaligen 
Landsleute zu begrüßen. Willst du deine 
Heimatfreunde treffen? Dann m ußt  du zu­
nächst 3,—  DM bezahlen. Sonst kannst dn 
nicht auf das sogenannte Messegelände. Ich 
hin der Ansicht, daß 1,—  DM ebenfalls ge­
nügt hätte. Nachdem ich mir nun die ein­
drucksvolle Plaket te  am Jackett befestigt 
habe, marschiere ich in Richtung Halle 16 B. 
Einer großen Menschenmenge begegnend, be­
trete  ich endlich die Halle, wro auch der Kreis 
Goldberg untergebracht ist. Die einzelnen 
Kreise, das muß ich rühmlich zngestelien, 
können gut erkannt werden nämlich dadurch, 
daß die Namen durch große Transparen te  
an den Wänden befestigt sind. Auch sind die 
darun ter angebrachten Pappschilder mit den 
Namen einiger (Ortsnamen) D örfe r  des K rei­
ses von großem Wert. Ich bin relativ früh 
in der Halle, so daß die 2 kleinen Tischchen 
meines Heimatdorfes Bad Herrusdorf schnell 
aufzufinden sind. Hier haben sich auch schon 
einige Menschen, ältere und jüngere, v e r ­
sammelt. U n te r  den jüngeren H eim atfreun­
den meine ich wohlweislich die, die 30— 50 
Jahre alt sind. Aber wo bleiben die jungen 
Leute u n te r  30? Sie kommen wohl noch! 
Es kommen auch laichend neue H eim atfreun­
de, aber keine von denen, die idi so sehr 
vermisse. Es stellt sich auch sehr schnell 
heraus, daß man viel zu wenig Sitzgelegen­
heiten zur Verfügung hat. Die älteren Men­
schen müssen natürlich sitzen, 'aber es ist 
doch wohl eine Zumutung, auch wenn man 
noch jung ist, von 8.30 —  18.30 U hr zu ste­
hen. Weshalb denn n u r  so wenig Stühle?

Eine etwa 80jährige F rau  geht in der rie­
sigen Menschenmenge verloren, lind wird 
mm aufgeregt von ihren Angehörigen ge­
sucht. Warum ist keine Lantsprecheranlage 
in der Halle? Es konnte dann eine Such­
meldung durchgegeben werden.

Will man etwas tr inken, so werden dafür 
Preise gefordert,  die fast dem Nepp der 
H amburger Reeperbalm angeglichen sind. 
Wo befinde ich mich eigentlich? Will ich 
nicht mit gleichaltrigen Verbindung anknüp­
fen und Gedanken anstauschen? Aber wo 
die nur bleiben? Ich e rkundige  mich nun 
nach einigen und bekom m e zu hören, daß 
der Heimatfreund X nicht kommen kann, 
da er gerade an diesem Sonntag einen R eh­
hock schießen muß, daß die Sclmlkameradin 
Y verheiratet sei und deshalb keine Zeit 
habe, daß d er ,F reund  Z einer sehr dringen-

fiir die Schlesier —  wenn der Bundeskanzler 
erklärte: „Die Vertriebenen sind heu le  die 
treuesten Bürger der Bundesrepublik“, und 
„Die Menschenrechte unserer B ürger  kön­
nen und dürfen niemals zum Handelsob­
jekt herabgewürdigt werden“ .

Dieser Ansprache unseres Bundeskanz­
lers folgte der Dank des Bundesvorsitzen- 
den Minister a. D. Scliellhaus an die P o ­
litiker unseres Volkes, die an diesem T re f ­
fen teilnahmen, besonders an den B undes­
kanzler,  der die Schlesier bei der Schaffung 
eines einigen nnd freien Europas im m er 
an seiner Seite sehen werde.

Nicht ohne innere E rgriffenheit hörten  
die vielen tansend Schlesier die abschlie­
ßenden Worte Schcllhaush

„Gott wird das Gebet der Schlesier auf 
Wiederheimkehr nicht überhören. Wir sind 
Christen und wir glanhen an die  Erhörnng  
unserer Bitte. Im V er trauen  auf Gott gehen 
wir unseren Weg getren der uns gestellten 
Aufgabe weiter. Dann werden eines Tages 
die deutschen Glocken von den Türmen 
unserer schlesischen Heimatkirchen läuten 
und wir werden wieder zu Hause sein“ .

Unsere Nationalhymne w urde gesungen. 
Die große und gewaltige K undgebung hatte  
ih r  Ende gefunden. Heinz Kulke

den Verabredung am Steinhuder Meer naeh- 
komm en muß usw. «sw.

4 P rozent der früheren  Einwohnerzahl 
meines Heimatdorfes sind anwesend. Aber 
w arum kommen die jungen Jahrgänge nicht?

M an spricht im m er wieder davon, daß das 
deutsche Volk nie auf die Gebiete jenseits 
der Oder-Neiße-Linie verzichten könne nnd 
werde. Was sind aber in weiteren 20 Jahren 
sein, wenn die unentwegten älteren Heimat- . 
vertriebenen nicht mehr so aktiv sein?

Es wäre geradezu furchtbar, sollten die 
nachfolgenden Generationen von der F o r ­
derung „Schlesien Deutschlands Osten“ im­
mer mehr Abstand nehmen.

Das möge Gott verhüten.
Heinz Scholz

Heimattreffen
T reffen  ehemaliger H aynauer am 23. 5. 65 
auf dem Kunigundenberg in Lauf/Pegnitz

„Wie‘s daheim w ar!“ Unser H eim at­
freund Willi D r e i s e  ha tte  un te r  diesem 
Zauberwort zu einem ersten Treffen im 
mittelfränkischen Raum aufgerufen. Die 
wenigen Haynauer, die das Schicksal h ierher  
verschlagen hat, sind beinahe vollzählig 
diesem R uf gefolgt, und so fanden sich 
im Laufe des Vormittags 41 von ihnen zu­
sammen. Die meisten ha t ten  sich seit  20 
Jahren  nicht mehr gesehen und so konnte  
es nicht wundernehmen, daß die Tagung 
un te r  dem genannten Motto stand. H e rr  
Dreise ha t te  keine Mühe gescheut und alles 
bestens vorbereite t,  organisiert und durch­
geführt, so daß der D ank  der Teilnehmer 
herzlich war.

Da gab es die ersten Stunden n u r  freudige 
Begrüßungen, man k ram te  in seligen E r ­
innerungen, das „weiß Du noch“ beherrsch­
te die Runde.

Nach dem Essen begann die allgemeine 
Vorstellung, wobei jeder  von sich einen 
kurzen Steckbrief gab. Ein gemeinsames 
Lied und sportliche Einlagen verkürz ten  
die Zeit und dabei w urde viel und herzlich 
gelacht. H e r r  K u r t  W olfsdorf verlas einen 
Reisebericht aus jüngster Zeit laus Haynau, 
der die augenblicklich dort  herrschenden 
Zustände schilderte.

Anschließend wurden mit einem Epidias­
kop Bilder gezeigt, wie wir Haynau noch 
in Erinerimg haben, daran  schlossen sich 
solche von ’ der Zerstörung unse re r  Stadt 
nach 1945 und zuletzt Bilder von 1963. Von 
Besuchern hiitgebrachte Gruppen- und Scliul- 
laufnahmen vervollständigten den S trauß  der 
Erinnerungen.

In  eurer Pause konnten  wanderlustige 
Teilnehmer hei einem etwa dreiviert eis tün- 
digen Spaziergang um  den Berg einen Blich 
auf Lauf und seine sehr schöne Lage am 
Beginn der „H ersbrucker Schweiz“ tun.

Allzuschnell verging die Zeit, uncl die 
Verabschiedung dauerte  noch länger als die 
Begrüßung. Arrseinandergehcnd bestätigten 
leuchtende Augen, wie sehr es allen gefallen 
hatte ,  n nd  es gab n u r  eine Meinung: das 
wollen wir im H erbst  wiederholen!

Mitteilung
H errn  Dr. Dr. h. c. W erner  S c h u l z ,  

Vorstandsmitglied der K aufhof  AG Köln, 
wurde anläßlich des 40jiihrigen Dienstjuhi- 
länms im Juni 1965, in A nerkennung  uncl 
W ürdigung der Verdienste um unsere H ei­
m at Schlesien, die goldene Ehrennadel v e r ­
liehen.

Die Landsmannschaft spricht fü r  u n e rm ü d­
lichen nnd aufopferungsvollen Einsatz im 
Dienst an den vertr iebenen  Schicksalsgefähr­
ten und im K am pf mm die Rückgewinnung 
unserer Heimat Dank nnd Anerkennung 
aus.
Landsmannschaft Schlesien —  Nieder- und 
Obersehlesien —  e. V.
Bonn, den 3. 6. 1965

Dev Bundesvorsitzende 
S e h e l l  li a n s 
Minister a. D.
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^ / r r n / v d a r f e r  E r i n n e r a n g e n

Im Riesengebirgsjahrbuch „Meine liebe 
H eim at D u “ 1964 habe idr einen Beitrag 
zur  Geschichte von H erm sd o rf  an der 
Katzbacli veröffentlicht. Die Bilder,  die 
dort nicht m eh r  un tergebrach t werden ko n n ­
ten, sollen —  leider auch nicht alle —  als 
Ergänzung  dazu einen P la tz  im H e im at­
b la t t  finden.
Zu Bild 1:

Die alte Ansichtskarte  —  vom Standor t  
der Rabendocken aus —  zeigt die s ta tt lid ien  
Bahnhofsgebäude, die nach E rö ffnung  der 
E isenbahn Goldberg— M erzdorf  und Gold­

berg— Löwenherg vor 70 Jahren ,  1894, er- 
r id i te t  wurden.

Jenseits  der Katzbach liegt das Genesungs­
heim. In dem Gebäude einer ehemaligen 
T uchfabrik  ha tte  Dr. Chris tian Leo 1880 
mit einer Wasser- und N ervenheilansta lt  
angefangen, wovon H erm sd o rf  die Bezeich­
nung „B ad“ erhielt . Im H in te rg rund  sehen 
wir das langgestreckte, hochgelegene Dorf.

Ü ber  die Katzbadibriicke gelangen wir 
zum ehemaligen Niederhof .  Von den Guts- 
gebiiuden sind n u r  noch wenige M auerres te  
mit einigen kleinen F enste rö ffnungen  iibrig-

gcbliehcn. An der Sandsteinwand linker 
Hand, auf die Mühle zu, befinden sich 3 
in den Fels gehauene Bildwerke, die ein 
übernatürlich  großes Gesicht, einen s ta rk  
verw it te r ten  K opf iu Medaillon und die 
verk le iner te  F igur  eines sitzenden Mannes 
zeigen. Sdiou vor 200 Jah ren  h a t  der  
H erm sdorfe r  P as to r  Johann  David M atthäi 
iu einer A bhandlung die V erm u tu n g  aus­
gesprochen, daß das zuletzt genannte  R e ­
lief den G ru n d h errn  von H e rm sd o rf  und 
herzoglich L iegnitzer R a t Dr. W olfgang 
von Bock darstell t ,  der  1550 starb . D er  
Riesengebirgsverein Goldberg h a t te  eine 
Tafel mit folgender In sd ir i f t  anbringen 
lassen:

„W olfgang von Bock, K an z le r  F r i e ­
drichs II. von Liegnilz, geis tiger U rh eb e r  
der E rb v erb rü d eru n g ,  der  sdilcsische 
Berikles und B esitzer von H erm sdorf ,  
gestorben 1560“ .

Links in der  Ecke e rk en n t  m an  noch ein 
Bild, wahrsdieinlich das eines polnisdicn 
Fürs ten .

Zu Bild 2:
Von dem N iederhofe  fü h r t  ein schöner 

Wiesenweg in das O berdorf .  W ir  stehen in 
dem geräum igen G utshof  m it  seinen s t a t t ­
lichen W irtschaftsgebäuden . Das hübsche 
H erren h au s ,  das alte Schloß, m it seinem 
schönen B arodcporta l  ist am A nfang  des 
18. Ja h rh u n d e r ts  anstelle e iner m i t t e la l te r ­
lichen Schloßanlage e rb au t  worden.

Zu Bild 3:
N u r  wenige Schritte  sind es vom O b e r­

gut bis zu r  Kirche. U nser  Bild zeigt sie von 
d e r  W estseite ,  wenn m an  die S traße  von 
P i lg ram sd o rf  kom m t.  Das B au w erk  s tam m t 
aus dem 14. Ja h rh u n d e r t ,  d e r  ä lteste  Teil 
is t d e r  gewölbte spätgotische Chor. E nde 
des 17. Ja h rh u n d e r ts ,  zur  Z eit  d e r  „großen  
K irc h fa h r t“ w u rd e  die K irch e  erheblich e r ­
w eite r t .  Auch das Glodcenhatrs (der hölzerne  
A nbau  rechts) d ü r f te  damals e r r id i t e t  w o r­
den sein.

Von der  In n en au ss ta t tu n g ,  die h ie r  le ider 
nicht im Bilde v o rg e fü h r t  w erden  k ann ,  ist 
folgendes b em erk en sw er t :  Das große  Bild 
des sdrlichten B arockal tars  ze ig t  Jesus im 
G eb e t  im G ar ten  G ethsem ane, wie Ih n  der 
Engel s tä rk t .  L in k s  un d  rechts d avon  stehen 
zwei A p o ste l f igu ren ; das Auge G ottes  d a r ­
ü b e r  sym bolisier t die Heilige D reie in igkei t .  
Im  L angbaus  des K irch innern  s teh t au f  der 
etwas altersschwachen doppelten  E m p o re  
die an höchster  Stelle e ingebau te  Orgel.  D er  
wuchtige T au fs te in  in  K esse lfo rm  des spä­
ten M it te la l te rs  ist ohne Inschrif t  und  f i ­
gürlichen Schmuck. U n m it te lb a r  dah in te r ,  in 
der  N ähe  der  S ak r is te i tü r ,  is t in  die M auer  
eingelassen d e r  übertü n ch te ,  einst farb ig  
b e h an d e l te  G rabste in  der  F ra u  A nna von 
Bock, die 1559 starb .

Zu Bild 4:
W ir  gehen ü b e r  den F r ie d h o f  an der 

Schule v orbe i und  gelangen zu dem abseits 
vom L ä rm  der  V e rk e h rss t ra ß e  gelegenen 
P fa r rh a u s .  Es is t  in seiner je tz igen G esta l t  
1813 e rb a u t  w orden. So rom antisch  von 
Griin u m r a n k t  w ar  es in le tz te r  Zeit nicht 
m ehr.  Wird fortgesetzt!

Bild 4: P fa r rh a u s
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Achtung! Scbuldbiichforderungcn!
Liste  der Schuldbuchgläubiger aus dem 
K reise  Goldberg, die ihre im Reichsschuld- 
bnch eingetragenen Reichsanleihen bisher 
noch nicht zur Ablösung nach dem Allge­
m einem  Kricgsfolgengesctz (AKG) ange- 

mcldet haben.
B it te  melden Sie sich bald bei der 

Buudesschuldenverwaltung —  Dienststelle 
Berlin, 1. Berlin 42, Platz d. Luftbrücke 1-3.

Liebe Leser unserer Heimatnachrichten, 
b i t te  unterrichten  Sie alle Ihre Bekannten, 
F reu n d e  u n d  besonders die Nichtbezieher 
d e r  Zeitung  von dieser wichtigen Mitteilung.

F o rtse tzung  folgt in unserer nächsten 
Ausgabe.

Landkreis Goldberg
F o rtse tzung
4 075 840 Z Reich, Harry, Tammendorf
4 079 760 Z Reichel Karl, Bielau
4 082 110 Z Reicher, Richard, Alzenau
4 085 630 E Reichpietsch, Paul, Haynau
4 085 640 E Reichpietsch, Wilhelm, Altenlohm
4 089 540 Z Reimann, Clara, Lobendau
4 090 450 Z Reimann, Ingeborg, Pilgramsdorf
4 091 080 E Reimann, Otto, Bärsdorf
4 091 420 Z Reimann, W illy, Schönwaldau
4 100 080 Z Reinhardt, Bernhard, Schönfeld
4 100 720 Z Reinhardt, Georg, Schönfeld
4 103 900 Z Reinholz, Emma, Helmsdorf
4 105 110 Z Reinisch, Frieda, Märzdorf
4 105 910 Z Reinke, Karl, Neudorf
4 107 240 Z Reinsch, Alfred, Bischdorf
4 107 280 Z Reinsch, Bruno, Neukirch
4 107 530 Z Reinsch, Klara, Neukirch
4 107 650 E Reinschlüssel, Luise, Nieder-Kauffung
4 109 690 Z Reisemann, Fritz, Pilgramsdorf
4 112 240 Z Reiss, Walter, Georaenthal
4 112 700 Z Reissig, Liddy, Neudorf
4 112 770 Z Reissig, Rudolf Schönfeld
4 118 050 Z Remme, August, Hermsdorf
4 120 210 Z Renelt, Anna, Giersdorf
4 120 590 Z Renger, Meta, Konrodswaldau
4 120 600 Z Rengers, Anna, Neudorf
4 122 410 Z Renner, Augusf, Nieder-Adelsdorf
4 126 980 Z Repp. August, Schönfeld
4 128 560 Z Reschke, Ernst, Schönfeld
4 128 700 Z Reschke, Johanna, Schönfeld
4 128 800 Z keschke, Marie, Schönfeld
4 103 940 E Retter, Hildegard, Goldberg
4 131 720 Z Retfig, Karl, Ulbersdorf
4 131 880 Z Rettig, Melida, Ulbersdorf
4 131 890 Z Retfig, Melida, Ulbersdorf
4 133 590 Z Reubelt, Michael, Schönau
4 134 720 E Reumer, Franz, Bärsdorf
4 135 920 Z Reuschel, Emil, Wittgendorf
4 192 950 E Reymann, Natalie, Kreibau
4 150 640 Z Richter, Elisabeth, Helmsdorf
4 151 310 Z Richter, Emilie Pauline, Neukirch
4 152 460 Z Richter, Fanny, Neukirch
4 153 260 E Richter, Georg, Haynau
4 153 700 Z Richter, Gustavi Helmsdorf
4 153 910 Z Richter, Gustav Karl, Neukirch
4 155 040 Z Richter, Hermann, Hermsdorf
4 166 400 Z Rieck, Alberf, Schönfeld
4 166 950 Z Rieck, Johann, Schönfeld
4 169 670 E Riedel, Fritz, Goldberg
4 170 750 Z Riedel, Margarete, Neukirch
4 171 450 Z Riedel, Paul, Schönfeld
4 171 600 E Riedel, Robert, Überschar
4 171 630 Z Riedel, Rosina, Prausnitz
4 176 320 Z Rieger, Karl, Ludwigsdorf
4 180 120 Z Riemann, Hermann, Schönfeld
4 189 470 Z Rimbach Emilie, Neudorf
4 189 480 Z Rimbach, Emilie, Neudorf
4 190 880 Z Rindt, Richard, Sfraupitz
4 194 250 E Rinke, Reinhold, Haynau
4 202 700 Z Ritter, Otto, Hundorf
4 203 190 Z Ritter, Wilhelm, Reichwaldau
4 203 630 Z Rittich, August, Giersdorf
4 207 810 Z Roch, Emilie, Hermsdorf
4 208 430 Z Rochlitz, Erich, Petersdorf
4 220 130 Z Röhle, Wanda, Konradswaldau
4 220 910 E Röhnelt, Emma, Probstheim
4 220 920 E Röhnelt, Hermann, Kreibau
4 222 360 Z Röhricht, Hugo, Schönau
4 228 200 Z Röpcke, Heinrich, Petersdorf
4 229 320 E Röricht, Johannes, Kreibau
4 233 210 E Rösler, Ernestine, Hockenau
4 233 990 Z Rösner, Gertrud, Wittgendorf
4 234 540 Z Rössel, Pauline, Märzdorf
4 234 650 Z Rössger, Auguste Emilie, Seifersdorf
4 236 750 Z Röstel, Otto, Petersdorf
4 237 440 E Röthig, Friedrich, Nieder-Leisersdorf
4 237 450 E Röthig, Ida, Gröditzberg
4 240 040 Z Rogalski, Paul Schönfeld
4 245 810 Z Rohfleisch, Augusfa, Wolfsdorf
4 261 340 Z Roscher, Paula, Schönau
4 261 710 E Rose, Alwine, Leisersdorf
4 261 720 Z Rose, Alwine, Neudorf
4 262 620 E Rose, Gustav, Kopatsch
4 262 820 Z Rose, Hermann, Schönfeld
4 264 260 E Roseck, Gustav, Kosendau
4 264 510 Z Rosemann, Karl, Ober-Adelsdorf
4 264 600 Z Roseinann, Paul Seifersdorf
4 271 060 Z Rosentrefer, Mafhilde, Schönfeld
4 272 050 E Roske, Hans Werner, Haynau
4 284 650 Z Rothe, Anna, Bärsdorf
4 285 010 Z Rothe, Dora, Giersdorf
4 286 280 Z Rothe, Meta, Bärsdorf
4 286 510 E Rothe, Robert, Pohlswinkel
4 987 470 Z Rother, Anna, Giersdorf
4 287 800 Z Rother, Frieda, Prausnitz
4 288 490 Z Rofher, Martha Giersdorf
4 9.88 740 Z Rofher, Selma, Prausnitz
4 289 780 E Rothkirch Trach, Gräfin Luise v., Bärsci.

4 290 020 Z Rofhmann, Emil, Probsthain 
4 297 180 Z Rudat, Helene, Schönwaldau 
4 297 340 Z Ruddeck, August, Neukirch 
4 297 680 E Rudel, Margarete, Haynau 
4 299 150 Z Rudolf, Ernst, Wolfsdorf 
4 300 860 Z Rudolph, Hedwig, Probsthain 
4 300 870 E Rudolp, Hedwig, Probsthain 
4 300 910 E Rudolph, Heinrich, Hohenliebenthal 
4 304 850 Z Rücker, Martin, Ludwigsdorf 
4 305 230 E Rückert, Edmund Paul, Samitz 
4 310 870 Z Rühlemann, Ferdinand, Falkenhain 
4 314 520 Z Rüster, Ernestine, Konradsdorf 
4 322 250 Z Rummel, Friedrich, Neudorf 
4 324 630 Z Rundstedf, Hans von, Schönfeld 
4 324 640 Z Rundstedf, Leonie von, Schönfeld 
4 324 670 Z Rundstedt, York von, Schönfeld 
4 325 910 Z Runge, Karl, Konradswaldau 
4 331 120 E Rupprechf, Heinrich, Märzdorf 
4 331 710 Z Ruprecht, Reinhold, Ludwigsdorf 
4 336 340 Z Rutsch, Emma, Kaiserswaldau 
4 341 150 Z Sacher, Marie, Ludwigsdorf 
4 342 620 E Sachse, Gustav, Hohenliebenthal 
4 342 810 E Sachse, Irma, Ober-Falkenhain 
4 346 220 Z Säkloff, Friederike, Ludwigsdorf 
4 346 230 Z Säkloff, Friederike, Ludwigsdorf 

,4 352 440 E Salfelder, Margarete, Haynau 
4 357 100 Z Sammler, Max, Hermsdorf 
4 361 640 Z Sandig, Max, Schönau 
4 368 110 Z Sassl, Anna, Schönau 
4 370 970 E Sauer, Elli, Woitsdorf 
4 371 170 Z Sauer, Emma, Schönau 
4 372 080 Z Sauer, Ida, Doberschau 
4 372 230 Z Sauer, Johanna, Altschönau 
4'373 400 Z Sauer, Oskar, Nieder-Alzenau 
4 378 180 Z Sauter, Kreszentia, Neukirch 
4 387 550 Z Schade, Frida, Bärsdorf 
4 390 980 Z Schäfer, Alfons, Schönfeld 
4 392 660 Z Schäfer, Barbara, Schönfeld 
4 392 760 Z Schäfer, Berta, Alzenau 
4 393 150 Z Schäfer, Christine, Neudorf 
4 395 610 Z Schäfer, Friedrich, Neudorf 
4 397 780 Z Schäfer, Hilde Schönfeld 
4 397 860 Z Schäfer, Hulda, Wittgendorf 
4 398 690 Z Schäfer, Johannes, Steinberg 
4 403 080 E Schäfer, Pauline, Vorhaus 
4 408 700 Z Schärtl, Margareta, Neudorf 
4 409 380 Z Schäuble, Frieda, Schönau 
4 412 970 Z Schalk, Martha, Petersdorf 
4 414 250 E Schaller, Marie Lucinde, Goldberg 
4 420 300 Z Scharfenberg, Anna, Märzdorf 
4 427 420 Z Schauermann, Fritz H. H., Prausnitz 
4 428 080 E Schauland, Emma, Schönau 
4 436 990 Z Schefter, Martha, Seifersdorf 
4 437 010 Z Schefter, Paul, Seifersdorf 
4 437 770 E Scheibe, Fritz, Eckartswaldau 
4 438 220 E Scheibei, Anna, Samitz 
4 438 280 E Scheibel, Frieda, Samitz 
4 438 310 E Scheibel, Gustav, Samitz 
4 438 320 E Scheibel, Hedwig, Samitz 
4 442 760 2 Scheinpflug, Emilie, Doberschau 
4 443 260 E Scheithauer, Paul, Samitz 
4 443 340 Z Scheitrowski, Max, Steinsdorf 
4 447 740 Z Schellschmidt Martha, Seifersdorf 
4 447 950 Z Schelshorn, Marie, Schönau 
4 451 660 Z Schenk, Matthias, Steinberg 
4 462 430 Z Scheufeie, Karl, Wilhelmsdorf 
4 463 640 Z Scheunert, Margarete, Schönfeld 
4 466 910 Z Schickei, Martha, Hermsdorf 
4 471 660 Z Schienke, Auguste, Wolfsdorf 
4 473 190 Z Schierschke, Maria, Bischdorf 
4 473 340 Z Schierz, Gertrud, Neukirch 
4 480 200 E Schiller, Hugo, Haynau 
4 480 950 Z Schiller, Wilhelm, Petersdorf 
4 486 150 E Schimmelpfennig, Joachim, Schönau 
4 489 300 Z Schindler, Michael, Schönau 
4 492 320 Z Schirm, Julius, Georgenthal 
4 494 130 Z Schirmer, Rudolf.Ed., Seifersdorf 
4 494 340 E Schirner, Paul, Kauffung 
4 495 940 Z Schlaak, Johann Alberf, Schönfeld 
4 498 600 Z Schlagefer, Oskar, Schönau 
4 499 270 Z Schlamens, Adolf, Schönfeld 
4 501 460 Z Schlecht, Franz, Steinberg 
4 501 670 Z Schlecht, Marta, Bielau 
4 505 130 Z Schleicher, Barbara, Neukirch 
4 505 790 Z Schleicher, Paul, Petersdorf 
4 514 010 Z Schlie, J. W ., Neudorf 
4 530 540 Z Schmaller, Hedwig, Schönau 
4 538 260 Z Schmid, Eduard, Schönau 
4 542 920 Z Schmid, Stefannia, Schönau 
4 544 220 Z Schmidler, Augusf, Neukirch 
4 549 250 Z Schmidt, Anton, Helmsdorf 
4 549 330 Z Schmidt, Anton, Wolfsdorf 
4 552 180 Z Schmidt, Bertha Helene, Schönfeld 
4 553 390 Z Schmidt, Christiane, Neukirch 
4 554 770 Z Schmidt, Elisa, Steinberg 
4 556 840 Z Schmidt, Elsbeth, Hermsdorf 
4 557 550 Z Schmidt, Emil, Neudorf 
4 557 670 Z Schmidf, Emil, Seifersdorf 
4-559 350 Z Schmidf, Erich, Hermsdorf 
4 559 840 E Schmidf, Ernestine, Vorhaus 
4 560 290 E Schmidt, Ernst, Kreibau 
4 565 340 E Schmidt, Gustav, Kleinhelmsdorf 
4 568 390 Z Schmidt, Henrietfe, Neudorf 
4 568 560 E Schmidt, Hermann, Altenlohm 
4 573 490 Z Schmidt, Julius, Neudorf 
4 578 770 Z Schmidt, Luise, Prausnitz 
4 581 000 Z Schmidt, Maria, Schönfeld 
4 581 570 Z Schmidt, Marie, Johnsdorf 
4 582 340 Z Schmidt, Marie, Schönfeld 
4 583 140 E Schmidt, Martha, Goldberg 
4 587 970 Z Schmidt, Pauline, Johnsdorf 
4 591 950 Z Schmidt, Wella, Schönfeld 
4 599 270 Z Schmitt, Alois, Schönau 
4 615 840 E Schmuck, Else, Haynau 
4 617 790 E Schnabel, Bernhard, Samitz 
4 622 950 Z Schneider, Alma, Probsthain 
4 629 720 E Schneider Frieda, Haynau 
4 631 510 Z Schneider, Gusfcv, Neukirch 
4 631 520 Z Schneider, Gustav, Nieder-Panthenau 
4 634 600 Z Schneider, Johanni Neukirch 
4 644 120 Z Schneider, Richard, Seifersdorf 
4 645 140 Z Schneider, Theresia, Steinberg 
4 645 150 Z Schneider, Theresia, Steinberg

4 645 790 Z Schneider, Wilhelm, Giersdorf 
4 653 800 2 Schnitzler, Maria, Steinberg 
4 661 950 Z Schön, Antonie, Hermsdorf 
4 670 780 Z Schönfelder, Agnes Wittgendorf 
4 671 190 Z Schönfelder, Paul, Konradswaldau 
4 671 230 Z Schönfelder, Richard, Wittgendorf 
4 683 590 Z Scholz, Alfred, Wolfsdorf 
4 683 890 E Scholz, Anna, Loasnig 
4 684 340 E Scholz, Berta, Goldberg 
4 684 370 E Scholz, Berta, Haynau 
4 685 650 E Scholz, Erwin, Schönau 
4 686 060 Z Scholz, Fritz, Neudorf 
4 686 210 Z Scholz, Gertrud, Adelsdorf 
4 686 280 Z Scholz, Gertrud, Dominium Roth 
4 686 530 E Scholz, Gustav, Samitz 
4 686 860 E Scholz, Henriette, Göllschau 
4 686 920 Z Scholz, Hermann, Giersdorf 
4 687 670 Z Scholz, Joseph, Alt-Schönau 
4 687 820 Z Scholz, Karl, Giersdorf 
4 687 830 Z Scholz, Karl, Giersdorf 
4 689 070 Z Scholz, Martha, Reichwaldau 
4 689 240 Z Scholz, Max, Konradswaldau 
4 689 350 E Scholz, Oskar, Haynau 
4 689 390 E Scholz, Oskar, Reichwaldau 
4 689 740 Z Scholz, Paul, Neudorf 
4 690 110 Z Scholz, Reinhold, Obm-Alzenau 
4 690 210 Z Scholz, Robert, Sfraupitz 
4 690 350 Z Scholz, Selma, Reisicht 
4 690 430 Z Scholz, Thusnelda, Schönfeld 
4 690 660 E Scholz, Wilhelm Friedrich, Kauffung 
4 690 710 E Scholz, Wilhelm, Röversdorf 
4 690 800 Z Scholz, W illi, Neudorf 
4 692 170 Z Schommer, Barbara, Steinberg 
4 692 240 Z Schommer, Matthias, Steinberg 
4 693 920 E Schopp, Georg, Haynau 
4 704 280 Z Schramm, Gustav, Woitsdorf 
4 705 250 Z Schramm, Pauline, Schönfeld 
4 708 210 E Schreiber, Anna, Pilgramsdorf 
4 710 580 E Schreiber, Karl, Falkenhain 
4 711 530 E Schreiber, Paul, Großtschirbsdorf 
4 711 560 Z Schreiber, Paul, Nieder-Adelsdorf 
4 716 500 E Schrinner, Emma, Haynau 
4 732 870 E Schröer, Gustav, Haynau 
4 735 710 Z Schröter, Fanny, Goldberg 
4 736 160 Z Schröter, Gustav, Giersdorf 
4 740 490 E Schuberts Agnes, Neukirch 
4 740 900 E Schubert, Anna, Haynau 
4 741 390 Z Schubert, Bertha, Bärsdorf 
4 742 010 E Schubert, Emilie, Tiefhartmannsdorf 
4 742 350 E Schuberf, Ernst, Ober-Falkenhain 
4 743 600 E Schuberf, Käthe, Haynau 
4 744 820 Z Schubert, Olga, Sfeinsdorf

Hier spricht der 
neimatkreisvertrauensmaiin

Liebe Landsleute!
Allen, denen es vergönnt war .am Schle­

s iertreffen  in  H annover  teilzunehmen, w er­
den mit Laudsleuteu  zusammengewesen sein, 
die man erstmalig wiedersa'h.

H aben  Sie auch daran  gedacht, daß die 
Anschriften n o tie r t  u n d  an die H e im a tk a r­
tei der Goldberg-Haynauer Heimat-Nach­
richten, F rau  H. F  u 1 d e, 334 Wolfenbüttel,  
E.-M.-Ärndt-Str.  105, gesandt wurden? Viele 
Landsleute sind verzogen ohne ihre neue 
Anschrift hekanntgegeben zu haben. Bitte 
helfen Sie alle, daß die H eim atkre iskarte i  
Goldberg endlich vollzählig wird. W ir sind 
fiir  jede Mitteilung dankbar.

Im  Juli und  August finden keine V e r­
sammlungen im Köln statt . Nehmen Sie bit te  
an den W anderungen des Riesengebirgsver- 
eins Köln teil. Die Tageskalender de r  K öl­
ner Zeitungen veröffentlichen jede Woche 
die W anderungen, die fü r  unsere Gesund­
heit unbedingt notwendig sind. Neue M it­
glieder sind herzlich willkommen.

Anschrift: Hans W a l t e r ,  5 Köln, L o th ­
ringer iStr. 119.

W ir wünschen allen recht gute Erholung 
und Gesundheit

Ih r  Johannes T h i e l ,  HKVM 
■K-

H eim atgruppe Liegnitz, Goldberg-Haynau, 
Lüben in Braunschweig

Am 23. 5. 1965 fand fü r  die H e im a t f reu n ­
de ein Maitanz statt . Lustiges Treiben war 
in beiden Sälen des „B rab an te r  H o f“, Giil- 
denstraße. Dorle F ros t  sorgte m it  ih re r  
Kapelle fü r  die richtige Stimmung. Lustige 
Gesangsednlagen, die auf Tonband aufge­
nommen wurden, waren zu hören. Viel 
Spaß gab ein Besentnnz, und wer nicht 
schnell einen P a r tn e r  fand, mußte mit dem 
Besen vorlieb nehmen.

Den Schluß bildete eine Polonaise. Wer 
sich an dem Tag nicht satt getanzt batte, 
war selbst schuld.

Durch die kommende Urlaubs zeit bedingt, 
findet unser nächstes Zusammensein erst 
am 12. 9. 1965, um 15 Uhv, im „Bvabantcr 
H o f“, Güldenstraße, statt .

Es wird um rege Beteiligung gebeten.
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Anschriften
N eukirch a. K.

einschließlich Schönbausen, Rosenau, 
N euländel und T asd ienhof

i S c h w i t a l  Joachim: 4 D üsseldorf-G ra­
fenberg, G ebertss traße  13 (?).

S e i b t  Paul,  B ahnbeam ter ,  und F rau  
Selma geb. Fischer, Neukireh-Scliünhausen: 
X 757 Fors t-Eulo /Lausitz ,  Meisenweg 9.

S e i d e l  Erich, Neuländel: 56 W u p p e r­
ta l-E lberfeld, Neuenteich 1.

S e i d e l  Willi, Müller, Fiebig-Mühle: 
31 Celle, W eifenallee 36.

S e i d e l m a n n  Otto und F rau  Helene
geh. KijnzpJj Nr, 6 7 ; 3301 SiibdliiliJiim 75,

S e i f e r t  Jo h u u n u  g d b o rc iic  G c r s d iw it z :
X 90 Kanl-'Marx-Stadt, A n d rees t raße  15.

S e i p o l d  Martin, Schönhaueen; 31-21
Elbingerode 9.

S l a b y  Hans, (Schönhansen: X 44 B i t te r ­
feld, Bruderlangistraße 21.

S p e e r  Minna geh. Meyer, Wwe., Schön­
hausen 158: 4801 Schröttinghausen 100.

S p e e r  Horst,  Rosenau 2: 4ß Bielefe ld,
Angenstraße 3 I.

S p e e r  Richard und F ra u  Selma geh. 
Driihig: 48 Bielefeld, K lopstockstr . 20c.

S t ä d t e r  E rn a  geh. G röer: 3201 Lech­
s ted t üb. Hildesheim.

S t a u d e  Willi: 3415 H atto r f / I Ia rz .
S t r a u b e  E rika  geb. Lienig, Taschen- 

hof, und E hem ann Heinz, E isenbahner: 
X 90 K arl-M arx-Stadt,  D resdener  Str. 25.

S t r a u c h w a l d  Herrn.: X 8028 K le in­
auendorf.

S t r o h a u f  Meta, 'Schönhausen: 3421
Elbingerode 18 über  H erzberg /H arz .

'S t  ü c k  e 1 E rna  geb. Hie'Ischer, Neu- 
ländel: 753 Pforzheim, Schulze-Delitsch-Str. 
Nr. 4.

S t u m p e  Gustav und F rau  Hildegard, 
Nr. 104: 565 Solingen-Merscheid, T u rn e r ­
straße  12.

T a m m  E m m a geb. Will: 3415 H a tto r f /  
Harz, JBachstraße 9.

T e i c h  l e r  Ida, Taschenhof: 3558 F r a n ­
keriber g/Ed er, Hinstingstr. 18.

T h i e l  H ildegard geh. B rendler ,  Geiers­
berg: 3201 Groß Escherde 92.

T i s c h e r  Bruno, L eh re r  u. K an to r  i. R., 
und F rau :  285 Bremerhaven-Spe. 7, H.- 
Scbröder-Weg 5e.

T ' S c ' h e n t i s c h e r  Siegfried: 3111 S ta ­
dorf, Herrm annsweg.

T s c h i r n e r  K u rt ,  Schmiede: 3341 Sem­
menstedt, Krs. Wolfenibüütel.

T s c h i r n e r  M artha  geh. Auxel: X 806 
Alaun3traße 78.

U f f e n k a m p  Gerda geb. Bliimel, Nr. 
83: 48 Bielefeld, Geschw.-Scholl-Str. 4.

U l l r i c h  Selma geh. Feige: 2172 L am ­
stedt, Kleine S traße  124.

W a l t e r  B ern h ard :  5451 Block H eim ­
bach ü b e r  Neuwied, Siedlung 33.

W a l t e r  Ewald und F ra u  M ar tha  geh. 
Titz: 33 B raun  schweig, Celler Str. 93 b.

W a l t e r  M artin ,  L andw irt ,  und F rau  
Helene geh. Hie'Ischer, Nr. 93: 48 Bielefeld, 
H er la -von-S u ttner-S traße  3.

W a l t e r  Reinhold: X 2081 Rcchlin/Mii- 
ritz , L en ins traße  4.

W e i d  m a n n G ün ter  und F ra u  B rig i tte  
geh. B ie r th :  48 Bielefeld, Bleichstr. 137.

W e i d m a n n  H e rb e r t  und  F ra u  M arga­
rete  geh. Kuscliolke: 48 Bielefeld, Auf dem 
langen K am pe 79.

W e i. d m a n r i  M eta geh. G roßm ann : 
48 Bielefeld, Schlangenstraße 32.

W e i g e l  Ida :  3071 Laderholz .
W e  i g e l t  H erm ann und F rau  Emma 

geb. Klose, Schönhaunen: 4836 Herzebrock, 
F in k en h o f  4.

W e i m a n ri G er tru d :  X 4401 A ltjeßnitz ,  
G cßnitze r  S traße  1.3.

W e i m a n n  H e rrm a n n  un d  F ra u  Selma: 
2051. Bastihorst üb. Schwarzenbek,

W e i m a n n O skar: 7032 Sindclfingen, 
Dachs weg 11.

W e i rn a n n R o b er t ,  Schönhausen: X 90 
K arl-M arx-S tad t,  Framc-Wiesnor-Slr. 26 I.

W e i m a n n Selma: 8551 Beh ringer s-
ruiihle 14 üb. Förelvheim.

W e i n h o l d  Willi, Landw irt ,  u. F rau  
F rieda  geh. Jäckel: 4181 Nienswalde/Goch, 
K ön igsbe rge r 'S traße  29.

W e r  n e r  Fritz ,  Sdiönhauseu: X 7305
Gilsberg 2 he i  Waldheim/Sa.

W i e r  s c h  i n Erwin und F rau  Lucia geh. 
Schrinner: 76 Offenhurg/Baden, Nikolaus- 
Ehlen-W eg 7.

W i I h c 1 m H erm ann, N.-Schönhausen: 
X 4401 Heideloh 29 ü b e r  Bitterfeld.

W i l l  A r tu r ,  R en tner ,  und  F ra u  Ida geh. 
Zobel,  Nr. 59: 48 Bielefeld, Am V orw erk  
Nr. 25.

W i l l  Oswald, M au re r  u. Landwirt,  und
Frun F/inUitu H11H Hallorf/Harz, Dadisli 9.

W i l l  R ic h a rd : X  UU02 G ro ßsctiö nau/Sa ., 
Blurnenslraße 21.

W i e s n i e iv e« k i Anna geh, Hielsdicr
und Helene: 6332 Ehringliausen/W ctzlar.

W i p y c a k E rika  geborene W eidm ann: 
48 Bielefeld, Ablenstciner S traße  13.

W i r t h  Bruno, Landw irt ,  u. F rau  E m ­
ma, Nr. 155: 8932 Lagerleclifeld, Nebeu- 
erwcnbssiecllunig 40.

W d t u h ö f t  geb. Höfig verw. Lintisch, 
Nr. 172: 3041 W ie tzendorf ,  Bre ite  Str . 7.

W o l f  E rna  geb. H au p tm an n :  7161 Otten- 
dorf/Kocher.

W o l f  Pau l:  X 44 B it terfe ld ,  D essauer 
S traße  49.

W o Tf Siegfried: X 40 Halle, Biigenhagcn- 
s traße  30, Blindenanstalt .

Z a h n  M artin ,  Miillermstr.,  und F rau  
Elfr iede geb. H ürd le r ,  Rosenau, Mühle: 
8651 Katschenreubh 71.

Z e n k e r  F rieda : 4811 Heepen üb. B iele­
feld, Am Vollbruch.

F rh r .  v. Z e d l i t z - N e u  k i r c h ,  Sigis­
mund: 2 H am burg  22, B lum enau 57.

Z i m m e r l i n g  A r tu r ,  Buchh .: X 90 
K arl-M arx-Stadt,  E lisenstraße  6 III.

Z o b e l  F ried rid i ,  Sdileifer, und F rau  
E m m a geb. Heimann, Taschenhof: 48 Biele­
feld, Poggenbrink  39.

Z o b e l  Ida, Neuländel: 8771 Erlenbach/ 
M ark theidenfe id  80.

N eudorf a. R.
B e e r  Erich u n d  F ra u  Elli:  Bärwinkel, 

P ost  Marxwalde, Zone.
B ö h m  ALfred, B auer:  Gröditz, Bautzen.
B ö h m s  Auua geb. Speer: 52 Siegburg, 

B ahnhofstr .  28.
B u n z e l  H ildegard: 355 M arburg , Molt- 

kestr. 25.
D e m n i t z  Susanne, Gemeindeschwester: 

D ardesheim  he i  H albers tad t .
D r e s c h e r  H ulda  geb. M üller: Bär- 

W'inkel, P o s t  Marxwalde.
E r n s t  G erda: 2257 B red s ted t ,  B ah n h o f­

s traße  17.
G a l i n s k i  F r i tz :  L ehndorf ,  Halle-Saale, 

Teicher 5.
G r ü n e r  H ilde: 7867 W ehr, Wehrnch- 

straße  83.
G r ü n e r  W ern e r :  B lum enta l bei M agde­

burg.
G r ü t t n e r  M ar th a  geb. L orenz: 52 Sieg­

burg, Am P fah lw e ih e r  12.
G r ü n  e n b  e r g  M arta  geb. G rü n er :  

B urg  b. Magdebg., M agdeburger  Chaussee 26.
G u m p r e c b t  Jobannes :  43 Essen-West, 

H e r ren s t raß e  13.
G u m p r e c b t  Kiarl-Heänz: 43 Essen-

Heisingen, Spiekbank  48 o der  äbnlicb.
G u m p r e c b t  K arl ,  Lehrer ,  und F rau  

E lisabeth  geb. Hansch: Dedeleben, Hiilten- 
s t raße  12.

H  ä r  t  n e r  E lisabeth : 52 Siegburg, B er­
t r am straß e  23.

H ä r  t  u e r  O skar und F r a u  Selma geb. 
H öher:  W anders leben  bei Gotha, Schaff- 
gasse 24.

H  a r  t  n e  r  Richard und F rau  Hildegard 
geb. jäsch: 4781. L ippstadt-Ljpperlm ich,
Mastliolter S traße  157.

H ä r t n e r  R ü th :  6501 Heidesheim, Elt- 
viller Au.

H a i n  Elli: Naselwitz 8 ü b e r  (Bautzen.

II e i n e  m a n n G ün ter :  52 Siegburg, H u ­
bertuss traße  23.

H e i n r i c h  H ubert ,  B auer:  Liittgeiirode/ 
'Harz, Hemleler Land.

H e l b i g  L ina: 2832 Twistringen, O s te r­
s traße 35.

H i 1 s b r i  c h R id ia rd  un d  F ra u  M arta  
geb. Klärat:  Mittelschmalkalden, Al te Gasse 
19 (Tliüringen).

H i  1 s h  r  i c h  F ra u :  Großen h ain/Sadis.,
Am Bobersberg 12.

H ö h e r  Erich: 8601 Zapfendorf ,  G a r ten ­
straße 7.

II ö b e r Martin, L andwirt,  und F ra u  
Maria geb. K ru tzek :  328 Bad P y rm o n t ,  Am 
Bruche 67.

H ö h e r  Wilhelm: Liittgeiirode 87, Kreis 
Halberstadt.

H o f f  in a n n Oskar, Leh rer :  23 Varel.
,1 ti k <> h GßFtFüd i f r h . Kmackß! 4711

N o ic llc lrc lie ii, JJe rg e r 58.
J o r (1 a n Anna geh. I l ilzhrich: Schauen

über Weriiigürotle,
J o r d a n  Paul, Ackerkutscher, und F rau  

M arta: Eibau bei Löbau, H au p ts t r .  276.
K a t t n e r  Marie: Burg bei Magdeburg, 

K aiter ling  7.
K  1 ä m t M arta  geb. P ris il le : 8491 Eggers­

berg-Lohberg.
K o p p E d itha  geh. H einem anu : 52 Sicg- 

hurg , H u b er tu ss tr .  23.
K r e m h z o w  Chris ta : 5152 Bedhurg ,

Bahnstr .  11.
K u Ir ri t Ewald und F ra u  M argot:  E r fu r t ,  

L öhner  Wallgraben.
K ü t t i g  H erm an n :  1 Berlin-Tegel, Alt 

Tegel 13.
K n  t t 'i  g Paul, G astw ir t,  u nd  F ra u  K lara  

geh. B ürger :  3581 Maden, Teichstr. 8.
Iv u 11 d g Richard: 1 Berlin-Tegel, Bro- 

now straße  49.
L a c h  m a n  n  R o b er t :  4051 Breyell,

H aagstraße  1.
L a n g n e r  Anna geb. Zeuge: F unken- 

hagen/Tem plin , P o s t  H ardenbed t.
L a n g n e r  Georg und F ra u  Luise: 6431 

Kathus.
M a h n  M ar ta  geh. Reinhäckel: 4041 H olz­

bü ttgen ,  H üiiger t  14.
M a t e r n e  Ida, Wwe.: B urg  hei M agde­

burg, M agdeburger  Str . 5.
M L e n e r  A nna: P rem n itz /I Iav e l lau d ,  Ro- 

sernveg 24.
M ü h  m c r B runo : 3421 E lb ingerode  8.
M ü h m e r  Erich: M öser bei Burg/Mag- 

deburg.
P r e u ß  A nna: 3373 Groß R hüden ,  K o lo ­

nie 287.
R e i n f e 1 d Minua, Wwe. und  F riede i 

Külitz: 777 Ü berlingen, S t.-Johannes-Str .  31.
R o s e  F ried a  geh. Pä tzo ld : 52 Siegburg, 

B am bergs tr .  11.
S c h i f f n e r  Chris ta : 7867 Zell i. W ie­

senthal, Wiesenstr .  6.
S c h a f f n e r  P au l  u. F ra u  Ida : Laucha/ 

U n s tru t t ,  Maxim-Gorki-Str .  8 oder 40.
S c h n  e i de r  F r ied a :  4775 H o v es tad t /  

Soest, N ord w ak le r  Str. 1.
S c h ö h l  A nnem arie :  London  W 14,

37 A venm ore  Rd., England.
S c h ö h l  H e lm u t :  61 D arm s tad t ,  Osram- 

s traße  38.
S c h o l z  F ran z  und F ra u  Anna geh. Mis- 

sig: 52 Sieglnirg, S iegfeldstr. 9.
S c h o l z  M ar t in :  3351 Eimen 20.
S c h r a m m  Hedwig geh. Reichelt: 52 

Siegburg, Jägers tr .  91.
S e i h t  P au l und F ra u  Selma: N eins ted t 

ü b e r  Q uedlinburg, Zicgeleistr. 4.
S e i d e l  M artin  und F ra u  Ida : 52 Sieg- 

hu rg ,  F ra n k f u r te r  Str. 63 b.
S t e i n  Brunhilde, Schwester: W ern ig e ­

rode, K rankenhaus .
S t e i n  Erich, Landwirt: Ditfurt über 

Quedlinburg, Ringstr. 7.
S t c  i n k  a m p Hilde geb. H ö h er :  328 

Bad Py rm o n t,  Am Bruche 67.
T o s t  A lfred, R e k to r  i. R., und F ra u  

Emmi geh. U tika l :  468 Wanne-Eichel,
H aup ts tr .  175.

T s c h ä p e K arl,  L an d w ir t ,  u n d  F rau  
Llse geh. Koch: 52 Siegburg, H u b e r tu s ­
str.  23.

W a l t e r  Clemens, L andw irt ,  und F rau  
Meta: 8581 B iebersw öhr 5, P o s t  Engel- 
rnannsreuth.
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W e i ß e  Edith geb. Hoffmann: 352 H of­
geismar, M ark t 7.

Z e u g e  Oskar, Landwirt:  352 Hofgeis­
mar, M eißner  Str. 7.

Z e u g e  Richard, Milchkontr.: Reiclicn-
bach/Vogtland, Oberreichenbacher Str. 137.

Z i e g e r t  Oskar und Frau  Frieda  geb. 
Döhring: 52 Siegburg-Stallberg, Jiigerstr. 89.

Z o h e I Hildegard: Schkeuditz bei Merse­
burg, Annastr . 1.

W i r  r e i s e n  t l u r c f ) das g r ü n e  £ a n i ) . . .
'  Wirklich, die Goldberger Wcgmaelier 
fanden auch in diesem Jahr  wieder eine 
Fahrtstrecke für ihre Heimatgruppe heraus, 
die jeden Fahrt te i lnehm er bezauberte. Böl­
lerschüsse d e r  Bielefelder Schützen gaben 
am 27. 6., um 7 Uhr, das Startzeichen zur 
I'iiliri. H ie r  Gütersloh, an den Lungoi-
Ijoiger Brauereien vot'llt1!. llll’lll’lllil 11IIS l |,:f 
Bus nach Bad Waldliesb Oril. Ein kleincr 
Morgen spazier gang durch die schönen K u r­
anlagen war eine erste OluilTUödlimg. Weiter 
ging es über  Bad Sassendorf nach Soest. 
Sonnenschein mul Sonntagsruhe luden das 
ganze junge Volk zu eurem fröhlichen Rund­
gang durch die iStoadt ein. Die Älteren s tä rk ­
ten sich im „Wilden Mann“ , um für den 
zweiten Fahrtabschnitt  fit zu sein.

Nach lVzstnndigein Verweilen begann 
der wohl schönste Abschnitt der F ah r t  durch 
den Nordostteil des Sauerlandes: dem H aar­
strang am Rande der Soester Börde zu, 
dann über Günne am Möhnesee entlang und 
darüber und durch den Arnsberger Wald 
Arnsberg entgegen. Dairadi Luden uns ge­
wundene Nebenstraßen ein durch die schöne, 
sicher nur wenigen bekannte Landschaft 
über  Mü sch e de— II e r  d rin ge n— II o 1 z c n— A s - 
heck mit seinen steilahstürzenden Kalkfelsen 
und das Hönnetal nach Hemer zur Mittags­
rast fcu fahren. Nach dem ausgezeichneten 
Essen k le t ter te  (wer wollte) im Felsen- 
meer mit seinen liefen Schluchten und 
Schrunden herum. Die anderen nahmen an 
einer Führung durch die Heinrichshöhle 
(Tropfsteinhöhle) teil. Müdegeklettert und 
-gelaufen ließen wir uns von den Bussen 
weiter durch Iserlohn, Letmathe, iam Schälk 
vorbei nach Bürenbruch bringen. Auch diese 
dritte  große Pause gab Gelegenheit zum 
Wandern in kleinen Gruppen und K affee­
trinken iuncl Abendessen.

Ü ber die Autobahn ging es dann heim­
wärts, und in den frühen Abendstunden 
waren wir wieder in Bielefeld, froh, daß 
dieser Tag nicht nur ein Kilometer,fressen 
war, sondern uns das Westfalenland wieder 
ein Stück näherbr,achte.

Dank sagen wollen wir all denen, die 
•diese F ah r t  so gut vorbereitet haben und 
die auf ihr mit froher Laune und Singen 
und Scherzen zur Aufhellung der Stimmung 
beitrugen. R. N.

O U cz ik h e H

Qiücfmunsdi

Es feiern Geburtstag, bzw. goldene, silberne 
Hochzeit:
Goldberg

F rau  Helene B ö t h e 1 t , Witwe des 
S t ad th aup tka ssen-Rend. Ri cliia rd Böthel t, 
wird am 19. 7. 1965 —  80 Jahre alt und 
wohnt in 344 Eschwege, Goethestr. 7, St. 
Vinzensheim.

F rau  Emilie P o h l  am 23. 6. 1965 — 
70 Jahre  alt. Sie wohnt jetzt mit ihrem 
Mann in 46 Dortmund-Brackel, Messelinok- 
straße 47 (Ring 67).

F rau  Paul'ine S p e r l i n g  am 24. 5. 65 
85 Jahre alt. Sie wohnt in  518 Esch weder, 
Wilhehnslr. 4 (Ziegelstr. 8).

Frau Sclma S c h o l z  (Landratsamt), in 
42 Oberhnusen, Rlilcl., Gerdastr.  22, tim
22. 6. 1965 —  60 Jahre alt.
Haynau

H err  Richard G r i  e g e r (Liegn. Str. 72) 
in Saalfeld, Saale. Niedere Torgasse 14. am
9. 8. 1965 —  6f> Jahre alt.

H err  Hermann J o h n  und F rau  Hilde 
geh. K urka (Bahnhofstr. 6 b) am 9. 7. 1965 
Silberhochzeit. Sie wohnen in Belzig, Mark, 
Lübnitzer ,Str. 24. Am gleichen Tag feierte 
die jüngste Tochter Brigitte  Hochzeit.

H err  Karl M i t t m a n n n am 27. 7. 1965 
90 Jahre alt (Mönchstr.). E r  arbeite te  in der 
Papierfabrik. Der Jub i la r  lebt in Aurich, 
Ostfriesland, Am Tiergarten 20.

Schönau
60 Jahre alt am 27. 7. 1965 H err  Fritz 

O t t o  in 6 F rankfurt/M ain ,  Hartm ann- 
Ibachstr. 19.

Seinen 50. Geburts tag feiert am 28. 7. 
H err  Hans-Herbert N e u b a r t h in 48 
Bielefeld, Spindelstr. 74.

Am 1. 8. 1965 H err  H erm ann S t e p h a n 
65 Jahre  alt, in 8591 Ficlitelberg/Oberpf., 
Hasenbergstraße 16.

78 Jahre  alt wird am 2. 8. I960 H err  
l'Til? R ii d e 1 in 48 B ie le fe h l 'Hel jyypg B2;

F f l ,  E r i iu  T i l ?. e in II  ö fg t i i s i l i i i r  Ii. K a s s e l ,
Brunnens!r. 30, am 10. 8. 1965 —  60 Jahre  
alt. Sie war monatelang k rank  (Anenstr. 12).

81 Jahre  alt am 11. 8. 1065 H err  Pani 
B e s s e r  in 6 Frankfurt/Main-Rödelheim. 
Schenkst ruße 94.

Am 11. 8. 1965 H err  Fritz  M i r u c l r  
70 Jahre  alt in X 1921 Gerdshagen ü b e r  
Pritzw alk, Bez. Potsdam .

Am 16. 8. 1965 Frl . Meta H  a ß in 3511 
Sichelstein bei Hann. Münden, 89 Jahre  alt.

Am 17i 8. 65 H e r r  B ürgerm eister Ewald 
M e I z e r  in X 89 Görlitz, Reichertstr. 68, 
70 Jahre alt.

60 Jahre  alt am 17. 8. 1965 H err  Leo 
W e i g in a n n, Zahnarzt, in 1 Berlin-Kreuz­
berg SO 36, L inkeufer 42/43.

Am 4. Juni 1965 heirateten  H e r r  Hans- 
Joachim IC 1 c c k , Hirschberger Straße 35, 
lind Frl. Sigrid P o 1 i t  t. Sie wohnen in 48 
Bielefeld, Talbriickenstr. 39.
Adclsdorf

Der ehemalige Gutsbesitzer H err  Alfred 
W a l t e r ,  je tz t wohnhaft in Neuß, Daim- 
lerstr.  26, am 17. 6. 1965 —  80 Jah re  alt.

Al ten 1 oh m
F rau  Frieda  K r i e  b c 1 geh. Rothe, wohn­

haft in 3561 Wolzhausen ü b e r  Biedenkopf, 
Bergstraße, am  11. 6. 1965 —  65 Jah re  alt.

Der früh. Landwirt H err  /Emil S e i h t ,  
wohnhaft in 3561 Wolzhausen ü b e r  Bieden­
kopf, Bergstraße, am 10. 8. —  70 Jahre  alt.

H e r r  H erm ann K u n z e  n d o r f ,  wohn­
haft in 3561 Wolzhausen über  Biedenkopf, 
Bergstr.  10, am 21. 8. 19f>5 —  77 Jah re  alt.
Alzenau

H err  Paul K i I l m a n n am 7. 7. 1965 in 
32 Hilclesheim (Heim), 82 Jah re  alt.

F rau  Luise E 1 s e 1 am 30. 7. 1965 in 
X 7591 Kl. Loitz/Nd.-Lausitz —  75 Jahre.

Im Juli H err  Reinhold L a n g e  in 2878 
Wildeshausen i. 0 .,  82 Jah re  alt.

-fr
Gicrsdorf

Am 4. 6. 1965 haben D ieter  J  u n k e r s  
und Beate Bialas, wohnh. in Rodenkirchen/ 
Köln, Blücherstr. 3, geheiratet.

Bielau
F rau  Elise T i l g n e r  geh.’ Brachmann 

am 8. 6. 1965 in  3201 Schliekum bei Hildes­
heim, 60 Jahre  alt. Sie feierte den Tag im 
Kreise ih re r  Lieben.
Bischd'orf

F rau  M arta F i e d l e r  verw., geb. Seif- 
fert,  wohnhaft in X 9901 Plauen/Vogtld., 
Unterlosa 16, vollendet am 16. 8.-1965 ihr 
65. Lebensjahr.
Brockendorf

Am 2. 8. 1965 H err  Paul H a n i s c h  
70 Jah re  alt. E r  wohnt in Klein Eichen, 
Bez. Köln, Alte Kölner Str. 31.
Falkenhain

Frau  Anna M ü l l e r ,  Herzberg, am 19.
9. 1965 —  79 Jah re  alt.

H errn  Herrn. T ö p e r w i n  und F rau  
Ilse geb. Gärtner ,  Pöhlde, ein Sohn gehören.

F rau  Maria A u s t  am 1. 7. —  80 Jahre 
a l l  Sie wohin in Wolfenlnittel.

6 5  J a h r e  «It a m  (>. B. L$f(IS H e r r  Oshttr
H a i n  in 4811 Heepen, Am Vollbruch 1137.Harpersdorf

Am 29. 7. 1965 der fr. Landwirt H e r r  
Benno K r a u s e  70 Jah re  alt, in Büschel 
hei Bakum, Kreis Vechta.

Am 24. 7. 1965 der fr. Handelsmann 
H err  Richard H i n k e  70 Jah re  alt. Er
wohnt he i  seinem Schwiegersohn in Lohne, 
Kreis Vechta.
Hockenau •

H err  Richard H a r t i g in 843 N eu m ark t /  
Obpf., Saarlaudstr . 38, am 30. 7. 1965 —  
78 Jah re  alt.
Holienliebenthal

Am 13. 7. 1965 F rau  M artha B e r g e r  
geh. H errm ann , 50 Jah re  alt. Sie wohnt in 
3421 Barbie/Harz, Oderfelder Str.
H u n d o rf

Am 14. 8. 1965 H e r r  F ranz  D r o s c h k e  
in 48 Bielefeld, Kaminermühlenweg 27 —  
75 Jah re  alt.
Kauffung

F rau  Emilie F i n g e r  in  Dresden N 23, 
R eßfe lder Str. 17, bei B rauner ,  am 4. 8. 65 
86 Jah re  alt.

F rau  Maria < B > r u c h m a n n  geb. Griite- 
rich, Pochwerk, am 4. 8. 1965 —  70 Jahre  
alt, in Zeppenfeld, Kr. Siegen, Kirchweg41.

F rau  Anna H a n d k e  geh. Gutschker, 
H auptstr .  12, am .26. 8. 1965 —  84 Jahre  
alt, in Buschlnitten/Sieg, Liesewaldstr . 38.

M artha K e i l  geb. Müller, Schulzengasse 
9, am 29. 8. 65 —  60 Jah re  alt, in Beckum/ 
Westf., Im W erl 17.

Hedwig L ia c h m a n n geh. Kühn, H au p t­
str. 220, am 4. 8. 1965 —  77 Jah re  alt, in 
Bielefeld, H aferkam p 7.

M artha N e u m a n n  geh. Pause, Schul­
zengasse 5, am 6. 8. 1965 —  60 Jah re  alt ,  
in Netphen, Krs. Siegen, Auf d. Hochwiese 4.

F rau  Anni P o h l  geb. Schaarschmidt, 
H auptstr .  226, am  5. 8. 1965 —  78 Jahre  
alt, im Seesen, K urze  Str. 1.

Pau l R e i  m a n n ,  D reihäuser  13, am 
24. 8. 1965 —  65 Jah re  alt, in  Meggen, Krs. 
Olpe, Bredde/Neubau.

G iersdorfer Geburts tage
Name, Vorname
Peter ,  H erb e r t  
Pliischke, Alfred 
Rogner, Elfriede 
Zalosny, Rudolf 
Scholz, Paul 
Stamms, Reinhold 
Nitsche, Auguste 
König, Meta 
K ittner, Emma 
Neu mann, Emma 
Scholz, Paul 
Scholz, Bruno 
Stunde, Ida 
Jäkel, Cäcilie 
Neumann, Ida 
Hager, August 
Pliischke, Erna 
Hellwig, Paul 
Töpsch, Ida 
Schwarzer, Agnes 
Ludwig, Marta
Dedezius, Marta 13. 8. 65 Jahre

Wohnung neue W ohnung
Giersdorf Pesch, Bez. Aachen
Giersdorf Schwerigen/Hoya
Giersdorf Kirchdorf/Deister
Giersdorf Krottorf/Oschersleb. X 3231
Giersdorf •K'i r ch h  e im /  A r n 31 a d t
Giersdorf Meerane/Sachsen
Giersdorf unbekannt
Giersdorf Eystrup/H oya
Giersdorf Jericho w/Gentheim
Giersdorf Schweringen
Giersdorf unbekann t
Giersdorf Müsse/Aue
Giersdorf Go 1 d en s t ed t/Yc ch t a
Giersdorf Diingelb e/Hi 1 de sh ei nt
Giersdorf Berlin, Wolankstr.
Giersdorf unbekann t
Giersdorf Evstrup/Hoya
Giersdorf unbekannt
Giersdorf unbekannt
Giersdorf Bosnig/Thnr.
Giersdorf B e r li n -L a nie w i t z
Giersdorf Ob erlungwitz/Glau ch au

geh. Alter
1., 7. 50 J ahre
3. 7. 70 Jahre
5. 7. 65 Jahre
8. 7. 60 Jahre
9. 7. 80 .1 ahre
9. 7. 81 Jahre

13. 7. 83 Jahre
13. 7. 80 J ahre
14. 7. 87 Jahre
15. 7. 60 J ahre
12. 7. 70 Jahre
15. 7. 80 Jahre
17. 7. 75 Jahre
19. 7. 70 Jahre
28. 7. 77 Jahre
31. 7. 80 J ahre

3. 8. 60 Jahre
4. 8. 70 Jahre

10. 8. 65 Jahre
11. 8. 79 Jahre
10. 8. 77 Jahre
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Georg S y g o r  , Kircbsteg 6, am 31. 8. 65 
60 Jah re  alt in Lüdenscheid, Bayernstr .  37.

Josef S m y k a l l a ,  T sdiirnhaus 3, am 
30. 8. 1965 —  82 Jah re  alt, in Walsum/ 
Rhld., Eichenhorststr .  92.

Willy S c h u b e r t ,  H aup ts tr .  60, am 
20. 8. 1965 —  65 Jah re  alt, in Grüb 3, 
P ost  P ressa th ,  Kreis Esdrenbach.

F rau  Rosnlie T  u j e.k, Tsdiirnhaus 1, 
am 29. 8. 1965 —  83 Jah re  alt, in N eu­
beckum, Sdrulstr .

F rau  Ernest ine  W e i s t  geb. Exner, Schul­
zengasse 16, am 10. 8. 1965 —  76 Jahre  
alt, in F ü r th  i. Wald, K reuzkirchstr .  96.

R id ia rd  Z e i s i g ,  H au p ts t r .  182/191, am 
2. 8. 1965 —  80 Jah re  alt, in A ltenberg üb. 
N ürnberg ,  S te t t iner  Str. 8.

Den Eheleu ten  Richard-Sylvius v. B e r g ­
m a n n  und D oro thea  von Bergmann geb. 
von Wallenberg Pachaly, B rem en-O berneu­
land, Rilkeweg 44, w urde am 1. 4. 1965 
eine T ochter —  Inga —  geboren.

T ischlermeister H e r r  E rnst  N e u m a n n , 
Schulzengasse 5, wurde in Netphen, Kreis 
Siegen, zum B ürgerm eis ter  gewählt,
Kleinhelmsdorf

H e r r  Georg W i . t t w e r ,  K aufm ann , und 
de r  letzte Standesbeamte in Sdiwelm/Westf.,  
G artens tr .  16, 75 Jah re  alt, am 27. 7. 1965.

60 Jah re  alt am 24. 7. 1965 F rau  K lara  
F r i e b e  in 48 Bielefeld, H aup ts t r .  100.

Ihren  70. G eburts tag  fe ie r t  am 30. 7. 65 
F rau  Wally W i t t  w e r  in  4801 N iede r­
dornberg  Nr. 106, über  Bielefeld.

75 J a h r e  alt am 6. 8. 1965 F rau  Anna 
K o b  e r  t  in  4811 Stukenbrock Nr. 167 b.
K o n radsdorf

D er fr. Bäckermstr . H e r r  Paul S t e l z e r  
am 7. 8. 1965 —  85 Jah re  alt. E r  verbring t 
seinen Lebensabend bei Tochter und Schwie­
gersohn Erich Czichos in 4156 Oedt, B ahn­
straße  9.
Konradswaldau

Am 4. 8. 1965 H err  A r th u r  Z o b e l  in 
4805 Brake bei Bielefeld, Grafen'heide 732, 
79 Jah re  alt.

Am 10. 7. 1965 die Stellmacherwitwe F rau  
Emma B e e r ,  96 Jah re  alt. Sie w ohnt in 
8581 Laineck bei B ayreuth , B res lauer  Str. 6.
Leisersdorf

Am 29. 7. 1965 feiern der L andw irt  H e rr  
Otto S c h o l z  und F rau  B erta  geh. Seidel 
goldene Hochzeit. (Gröditzbergstr .  26). Das 
Ju b e lp aa r  lebt in  1 Berlin  13, Drosselweg 2, 
Hoka III.

F ra u  Ida F  l i  e g n  e r geb. W itwer, Sied­
lung 12, am 16. 6. 1965 —  80 Ja h re  alt. 
Sie w ohnt bei ihrem Sohn G erhard  Fliegner 
in 3592 Waldeck am  E dersee , K irchweg 3. 
Liegnitz

H e r r  P au l H ä u s l e r  bis 1945 in L ieg­
nitz, B reslauer Str., je tz t  56 W upperta l-  
Elberfeld , F unkstr .  60 w ohnhaft,  am 6. 7. 
65 Jah re  a lt .
Lobendau

Am 16. 6. 1965 F ra u  F r ied a  S t e l l ­
m a c h e r  in  X 8719 W ald d o rf  159 —  
60 Jah re  alt.

Am 16. 7. 1965 H e r r  Pau l H e n t s c h e l  
in X 7039 Leipzig O 39, Leninstr .  226 —  
75 Jah re  alt.
L udwigsdorf

Am 24. 7. 1965 F ra u  E m m a S c h ä f e r  
geh. W ink le r  in 527 H ü t tn e rm ü h le ,  78 Jahre .

65 Jah re  alt wird am 3. 8. 1965 F rau  
Anna B a u m e r t  in 48 Bielefeld, Bleich­
straße  163.
M ärzdorf

Am 15. 7. 1965 H e r r  Richard S u c k e r  
in 46 D ortm und-H ucknude, W ispelbre ite  9, 
50 Jah re  alt.

Am 12. 8. 1965 H e r r  A r tu r  G 1 n u e r in 
3201. B odenburg , Schunerstr. ,  81 Jah re  alt.

F r.  F r ieda  W a r m e r  am 14. 8. 1965 
79 Ja h re  iah. Sie wohnt in 8702 Veitshöch- 
he im ,'G ar tensied lung , Wolfstalstr.  12.

H e rr  Otto  H e 1 b i g (Ortsteil Biicliels- 
dorf), 70 J ah re  alt , in X 8351 Langenwolms­
dorf  Nr. 157, K reis  Schnitz.
N eudorf  a. Grdtzbg.

Am 28. 7. 196!) F rau  Ida B e r g e r geh. 
Kahnbach ln  3201 Hasede 29, he i  Hildes- 
heim, 78 Jah re  alt. Sie wohnt hei ihrer

Tochter Meta, wo sie ihren Lebensairend 
verbringt.

Am 5. 6. 1965 hat die jüngste  T od ite r  des 
vers torbenen L andw irts  Bruno W a r t h ,  
Brigitte , geheiratet .  Sie wohnt bei ihrer 
M u t te r  in 3201 A hsted t bei Hildesheim.

Am 29. 7. 1965 F rau  Frieda  H i 1 b i g 
geb. Helbig in 3251 Groß-Hil ligsfcld bei 
Hameln.

N cu k ird i
F ra u  Ida T e i c h 1 e r am 21. 5. 1965 in 

2172 Lamstedt,  N. E., Köven 11 —  76 Jah re  
alt. Sie wohnt hei ih re r  Tochter, F rau  Emma 
Kluge (Taschenhof).

Im Juli feiern zwei ehern. L eh re r  Neu- 
kirchs ihren 75. Geburts tag. Am 2. Juli 
L ehrer  M ax K o c h ,  je tz t  67 Ludwigshafen, 
Rhein, B erliner Str. 21 n, und am 8. Ju li 
L eh re r  E rnst  P f e i f e r ,  je tz t  7341 Gussen- 
stadt,  W ürt t . ,  Blumenweg 6. Generationen 
ehemaliger Schüler werden sidi ih re r  v e r ­
dienstvollen L ehre r  dan k b ar  erinnern.

L eh re r  Max Koch w irk te  segensreidr als 
Schulleiter der Niederschule. E r  le itete 
außerdem  jah rzehn te lang  den Im kervere in  
Goldherg-Haynnu. Mit über 100 Völkern 
ha tte  er den größten B ienenstand in Neu- 
kircli. E r  w ar weithin als Bienenzüchter und 
B ienenpfleger bekannt.

L eh re r  E rn s t  B erger  u n te rr ich te te  bis 
zum Ende des 2. W eltkrieges mit großem 
Erfolge an der Oberschule. Zugleich war er 
mit seiner sehr musikalischen Gattin  die 
wertvolle  S tü tze  des Kirchenchores. Sie w a­
ren auch geschätzte Sänger und M ita rbe i te r  
im Gesangverein „K atzb ach treu e“ . A u ß e r ­
dem ha t  L eh re r  B erger  viele W anderungen  
im T urnvere in  geleitet.

W ir wünschen beiden Juibdlaren einen ge­
sunden und friedlichen Lebensabend.

75 Jah re  >alt am  18. 7. 1965 Frl .  G er tru d  
H e r r m a n n in 48 Bielefeld, V o ltm an n ­
straße 176.

Am 18. 7. 1965 H e r r  Richard H a l l -  
m a n n  in 48 Bielefeld, Gustav-Freytag- 
S traße  .29n —  70 Jah re  alt.

65 Jah re  alt am 21. 7. 1965 F ra u  Meta 
S a g a s s e r in 2 H am b u rg  53, R eßkam p 18.

P robs tha in
Frl. Emma B r a u n  in 3415 H a tto r f ,  

Harz, Luisenstr.,  am 16. 8. —  65 Jah re  alt.
Die fr .  L andw irtin  F ra u  Anna L i n d n e r  

in X 84 Riesa, Elbe, Bahn'hofstr. 15 a, am 
17. 8. 1965 —  70 Jah re  alt.

83 Jah re  alt am 18. 8. 1965 der frü h e re  
Schuhmacher und L an d w ir t  H e r r  B runo 
S c h o l z  in X 84 Riesa, Elbe, Friedrich- 
Engels-S traße 48.

Reisicht
H e r r  G ustav  R e i m e n  n, Ladeschaffner 

■a. D., w ohnhaft  in 857 Pegnitz /O berfr . ,  
A lte r  Graben 1, fe ie r te  am 26. 6. 1965 
seinen 78. G eburts tag .

E h efrau  M artha  K ä ß I e r  , w ohnhaft  in 
X 402 Halle, Saale, Gr. G oßenstraße  14, 
Hths.,  vollendet am 20. 7. 1965 ih r  78. L e ­
bensjahr.

Frl .  K lara  A d a m ,  fr . L eh re r in  in R e i­
sicht, w ohnhaf t  4715 Ascheberg/W estfalen, 
S te in fu r te r  Str. 8, fe ie r t  am 9. 8. 1965 ihren 
60. 'Geburtstag.

H e r r  Heinrich K o c h  , fr. V o ra rb e i te r  im 
Sägewerk, w ohnhaf t  in 325 A ffe rde  ü ber  
H ameln , B erl iner  S traße  24, fe ie r t  am 10. 
August 1965 seinen 60. Geburts tag .

Reichwaldau
Am 8. 6. 1965 H e r r  F r i tz  L u d w i g  in 

Leese ü b e r  N ienburg /W eser ,  80 Ja h re  alt.
Röchlitz

F rau  Anna D ä m m e r  am 17. 7. 1965 in 
geistiger Frische, sie ist noch in ihrem B e ­
ru f  tätig, 88 Jtahre alt. Sie w ohnt in X 7707 
W ittichenau 0 .  L., Kolpingsl r. I.

R ö v ersd o r f
Am 25. 7. 1965 I r a n  Luise S e i l e r  in  

2191 Altenwalde , H au p ts t r . ,  60 Jah re  alt.
Schönwaldau

F rau  Ida  K 1 i n g a u f a m  15. 7. 1965 —  
70 Jah re  alt. Ih r  E hem ann Reinhold Kling- 
auf war am 16. 6. 1.965 -— 70 Jah re  alt. 
Das E hepaar  w ohnt iu 5429 Welterod bei 
S tru th ,  Lore leykre is .

F rau  Minna M ü 1 1 e r  am 19. 6. 1965 —  
80 Jah re  alt. Sie wohnt bei ih re r  Tochter 
und Schwiegersohn O. John in 336 Osterode 
a. Harz, O berer Ristebenweg.

Straupitz
F rau  M artha S c h w a r z  am 20. 7. 1965 

76 Jah re  alt iu 3371 B ilderlahe über  Seesen.

Tiefhartmannsdorf
60 J a h r e  alt wird am 28. 7. 1965 F rau  

Anna N e n m a n n in 48 Bielefeld, H a r t ­
lagerweg 64.

Überschar
H err  A r tu r  P e i p c  am 12. 7. 65, w ohn­

haft  in W ienrede oder W ienrode bei B lan­
k enburg  a. H., Ostzone.

U lbersdorf
Frl . E rna  M ü l l e r  und H e r r  Hans 

B a 1 d t haben am 8. 5. 1965 in 503 H e r ­
mülheim, E rnst-M oritz -A rndt-S traße  4, ge­
heira te t .

Wittgendorf
F rau  Lina G r  a m s c h geb. Rode im Mai 

70 Jah re  alt. Sie wohnt in Bausenhagen üb. 
F röndenberg  (Ruhr) .

D er B au er  H e r r  Paul W i l l e n b e r g  am 
27. 6. 1965 —- 75 Ja h re  alt.

Berichtigung
Es m uß heißen: H e r r  Paul B r u c h -  

m a n n , K auffung ,  w ohnt in W ulf ten , Am 
Rhone 1, n id i t  wie angegeben in Eugcn- 
Heyan, Kreis K onstanz .

Wir sind umgezogen
F rau  Marha S c h w a r z  und Tochter 

Regina, Gasthof und Fleischerei, Steinsdorf, 
je tz t :  325 H am eln /W eser ,  IlphuLw.eg 18.

Verw.-Angest.  E rna  H a m p e I, H aynau , 
G arten s traß e  7, je tz t :  53 Bonn, Helmholtz- 
s t raße  22.

Wer hilft suchen?
H errn  R o g e ,  Chef der Molkerei, G o ld ­

b erger  V orwerke.
H e rrn  B a r t s c h ,  beschäftigt bei der 

Molkerei, G oldberger V orwerke .
Sparkassen-Insp. Pau l P f a f f e  ans 

Haynau.
Wo befinden sieh R einhard ,  Gisela, L o th a r  

und Ilse  H ö p p n e r  aus Modelsdorf. Diese 
werden wegen Ü bergabe  wichtiger Sachen 
gesucht.

Adressenbuch von 1939 de r  S tad t Golcl- 
berg  i. Schlesien oder eine Anschriftenliste, 
die lin J a h r  1954 be im  Verlag  d e r  „G old ­
b e rg -H aynauer  Heinratnachrichten“ erschie­
nen ist, wird gegen gute Entschädigung ge­
sucht von Michael S m a 1 u c h , 84 R egens­
burg, .Lappersdorfer Str, 77.

Angehörige des 1964 v ers to rbenen  K u r t  
S c h o l z ,  geb. 19. 11. 1896 in Haynau, 
insbesondere T ochter Christa Scholz, geh. 
etwa 1922, aus H aynau  oder  Schönfeld.

Unsere Toten
Es verstauben:
Goldberg

Am 28.. 3. 1965 iHerr Richard D i e t r i c h  
im 89. L ebens jah r  in  8486 Windisch-Eschen- 
bach, B ahnhofstr .  7.

Haynau
Am 16. 6. 1965 nach schwerem Leiden im 

A lter  von 54 Jah ren  H e r r  Karl-Heinz 
W a c h  e n f e 1 d , .Ehemann von Margot 
Wachenfeld geb. A ltm ann in 332 Salzgitter- 
Lebensted t,  B re ite  Str. 117 (Ring 62).

D e r  ehern. Gastwir t H e r r  Richard H e i n  - 
r i e b  (Silberquelle, H a y n a u e r  S tad tfo rs t) ,  
am 10. 5. 1965 durch eine Lungenembolie .  
E r  lebte in Minden, Göbenstr . 22, un d  
Half seiner Tochter in ih re r  G asts tä tte .  Bei 
den Gästen e r f reu te  er sieb g roßer  B e lieb t­
heit. Sein einziger Sohn W a lte r  k am  im 
F e b ru a r  mit seiner Fam ilie  aus A m erika , 
um  den V a te r  zu besuchen.

AU Schönau
H e r r  Benno J u r i g ,  Bauer,  am 13. 1. 6f> 

im A lter von fast 78 Jahren .
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Bischdorf
Zwei Monate vor seinem 68. Lebensjahr 

vers tarb  ganz plötzlich der Zimmerpolier 
H e rr  H ermann S c h r ö t e r  am 11. 5. 1965 
in Zwickau/Sa., Biirgersdvacbtstr. 11 c. H err 
Sch. hat sieh durch Anlegung eines Heimat- 
buclies fü r seinen Geburts tort verdient ge­
rn achte.

Wenige Tage vor ihrem 75. Geburtstag 
am 27. 5. 65 die fr. Laudwirtin Frau  verw. 
Sclma N e u m n n n geh. Leder. Sie wohnte 
hei ihrer Tochter, Fr. Margarete Fiebig, in 
5283 .Bergneustadt, Wdlhelmstr. 10.

Gicrsdorf
F rau  Emma K i t t n e r im Alter von 

86 Jahren  in Jcridiow hei Gentheim im 
Jah re  1964.

1963 H err Paul H e 1 1 w i g im Alter von 
68 Jahren  in der Ostzone.

Im Mai 65 H e r r  Josef D o m b r o w s k i  
im Alter von 67 Jahren in Borsum über 
Hildesheini.

Am 10. 6. 1965 am Alter von 51 Jahren 
der Polizei-Oherineister Hermann L ä n g s -  
f c 1 il , der Ehemann der Inge Längsfeld 
geh. Bialas.
H arpersdorf

Am 1. 7. 1965 nach schwerer K rankheit 
der Wachletter H e rr  Arno K r a u s e  in 
Büschel bei Bakum, Kreis Vechta.
H erm sdorf  Bad

Am 20. 6. 1965 in Saalfeld, Saale, Frau  
Anna G e i s t e r  geh. Liepert.

Am 21. 4. 1965 F rau  Maria G e i s l e r  
geh. Liepert,  zuletzt wohnhaft in Aners- 
walde bei Chemnitz -i. Sachsen.

Hohendorf
H err Alois. R u f f e r im März 1965 in 

Burk bei Bautzen.

Hohenliebenthal
Am 23. 4. 1965 F rau  Klara S c h r ö t e r  

geh. Pätzold im Alter von 51 Jahren. Sie 
lebte zuletzt .in Ellewick hei Vreden, Kreis 
Ahaus.

Am 24. 6. 1963 im A lter von 58 Jahren 
H err  Oswald S c h w a r z e r  in Barbis, 
Harz, Hohle Gasse.

K auffung
Am 7. 6. 65 nach kurzer  K ran k h e it  H err  

Josef B r o s i g ,  Dreihäuser, im A lter von 
fast 80 Jahren  in Hagen-Herbech, Heid- 
nocken 22.

Ivonradswaldau
Der Glöckner H e r r  A dalbert F r i e b e  

am 17. 1. 1965.
t

Lobendau (List)
H err  Paul M ü l l e r  am 15. 4. 1965 im 

Alter von 78 Jahren  in Nachrodt b. Altena.

Ludwigsdorf
Am 16. 5. 1965 in Westerwitz bei Döbeln 

F rau  Anna G o t t s c h l i n g  geh. Friebe 
im Alter von 87 Jahren.

M ärzdorf
H err  Willy H e l l w i g ,  Bauer, s tarb am 

29. 6. 65 in Hohenstein-Ernsttal.  Talstr.  39, 
im Alter von 79 Jahren.

P robsthain
Nach einem dem Dienst der Gemeinschaft 

gewidmeten Leben v e rs ta rb  am 22. 6. 1965 
in Aschaffenburg, Main, Dr.-Dingler-Str.  11, 
die Pfa rre rsw itw e  F rau  M argarethe G r a u -  
p e geh. Marx. Die Beisetzung fand am 
28. 6. 1965 auf dem Friedhof in Reutl ingen 
statt .  Ih r  Ehem ann H err  Pas to r  Edgar 
Graupe, der  vom Jah re  1915 bis zur  V er­
treibung im Juni 1946 in P robsthain  als 
le tz ter evangelischer Geistlicher amtierte, 
verstarb an den Folgen eines Schlaganfalles 
am 21. 5. 1949 in Goldbach über Aschaffen- 
hurg. Die P ro b s th a in e r  bewahren d e r  V er­
storbenen ein ehrendes Gedenken.

Rothbriinnig
H err  Josef D o m b r o w s k i  in Borsum 

im Mai 1965.

Ulbersdorf
Am 4. 6. 1965 H e r r  Karl M a n k  im 

A lter von 67 Jahren.

Ohne Ortsangabe
Am 26. 5. 1965 H e r r  Fri tz  L e s k e ,  

Licgnitzer Str. 5, im A lter  von 59 Jahren. 
E r  wohnte zuletzt in X 89 Görlitz, E instein­
straße 12.

Plötzlich und unerw arte t  rief Gott der H err  unsere herzens­
gute Mutter, Schwiegermutter,  Großmutter, Schwester und 
Schwägerin

Frau M argarethe Graupe
geh. Marx 

Pfarrerswitwe
im Alter von 66 Jahren zu sich in  die ewige Heimat.

In st iller T rauer  
R u th  Vorbeck mit Familie 
Renate Tilgner mit Familie 
Ingeborg Sprandel mit Familie 
und Angehörige

875 Aschaffenburg, Dinglerstr . 11, den 21. Juni 1965
741 Reutlingen, Ganghoferstr. 54
frü h e r  Probsthain, Kreis Goldberg/Schlesien
Die Aussegnung fand am 25. Juni 1965 in  Aschaffenburg
statt , die Beerdigung am 28. Juni 1965 auf dem Friedhof
Römerschanze in Reutlingen.

Am 14. Juni 1965 verstarb tro tz  längerem Leiden plötzlich 
und unerw arte t  unser lieber Vater, Großvater und U rgroß­
vater

Schlossermeister

Georg Beer
im 86. Lebensjahr.

In stiller T rauer  
Erna Flatau  geh. Beer 
und alle Angehörigen

6 F rankfurt/M ain , Nordweststadt,  Hammerskjöldring 28

H eute  nachmittag rie f  Gott der  H e r r  nach 
k u rze r  K rankhe it ,  fü r  uns jedoch plötzlich und 
u nerw arte t ,  meinen lieben, treusorgenden Vater,  
Schwiegervater, Großvater ,  B rü d e r  u. Schwager

Joseph B rosig
im A lte r  von 79 Jahren  zu sich in  die Ewig- 

| keit . E r  war versehen mit den G nadenmitte ln
unserer  hl. Kirche.

In stil ler T rau e r  
Pau l Brosig und F ra u  Helene 

geh. Jentsch
August Brosig und F ra u  Else 
Valeska Lamack 
Brig itte  und K arin  Brosig

Hageu-Herbreck, Heidnochen 22, den 7. Ju n i  1965 
Görlitz, Sacro
.früher Kauffung, K reis  Goldberg
D as feierliche Seelenamt fand D onnerstag, 10. Ju n i  1965, 
in  der St. Bonifatius-Kirche zu iHagen-Halden statt .  Beiset­
zung am gleichen Tage auf dem  H aldener Friedhof.

Am 15. Ju n i  1965 starb mit der H eim at im  Herzen, 
fü r  uns noch u n faß b ar ,  infolge Herzschlages, mein 
Lieber, t reu e r  Mann, u n se r  g u te r  V ater ,  Schwieger­
vater ,  G roßva te r  un d  B ruder ,  dm 77. L ebens jah r

H erbert Scholz
Gutsbesitzer in Ulbersdorf

In  t ie fe r  T rau e r  
G er tru d  Scholz geh. Heide 
und  K inder

4131 Rheinkamp-Baerl, Heünrich-K.-Straße 23

Die T rau e r fe ie r  w ar  am 19. 6. 1965 iu  der Kapelle auf dem 
W aldfriedhof in iBaerl, seine Asche w urde aru 26. 6. 1965 
heigesetzt.

Landkarten der Heimat
Schlesien-Karte, sechsflächig, G roßfo rm at DM 6,70

Niederschlesicu-Riesengebirge, 6 0 X 8 5  cm, vierfach. DM 2,60

G oldberger K reiskarten , zweifarbig, S8X 60 cm DM 2,10
Meßtischblätter von allen Ortschaften des Kreises

Goldberg vorrätig  Stück U M  2,—

Goldberg-Haynauer Heimatuachrichtcn, 334 W ülfenbütte l ,
Ernst-M oritz-Arndt-S lraße 105



Miih‘ und A rbe it  w ar  Dein Leben 
nun ba t  D ir G o tt  die R u h ‘ gegeben.

A m  heutigen  Sonntagm orgen ging mein lieber Mann und gu te r  Achter, unser B ru d er  und 
Schwager

Ernst Jornitz
im  A lte r  von 64 Jah ren  nach schwerem, geduldig e r tragenem  Leiden zur ewigen R übe  ein.

In t ie fe r  T rau e r
F R I E D A  J O R N I T Z  geh. Meyer 
F R I E D E L  J O R N I T Z  
im N amen aller Angehörigen

4 D üsseldorf-G erresheim , den 13. Ju n i  1965 
D reh e rs t raß e  119

W ir erfüllen die schmerzliche P f l id i t  rnitzuteilen, daß unser  ältestes Firm enm itg lied

Herr Werkmeister

Emst Jornitz
am Sonntag, dem 13. Ju n i  1965, im A lte r  von 64 Jah ren  nach schwerem, mit viel Geduld 
er tragenem  Leiden, fü r  im m er von uns gegangen ist.

E r  gehörte  u n se re r  F irm a seit 42 Jah ren  an und w ar his zum Ausbruch des Krieges als 
C heffah re r  des Inhabers  tätig. Nach dein K riege und der  dam it verbundenen  V e r tre ib u n g  
aus Schlesien, w ar  er  e iner  der ersten, der an dem W iederers tehen  unsere r  F irm a  
maßgeblichen Anteil ha tte .

Dem A ufbau  und der F ü h ru n g  unseres B etr iebes im H a fe n  D üsseldorf galt seine ganze 
Sorge uud Pflichterfü llung. Nach der B e tr iebsver legung  ging er m it gleicher F reu d e  an den 
A ufbau  in Neuß, bis ihn eine heimtückische K ran k h e i t  fü r  im m er daran  h inderte .
Bei seinen M ita rbe i te rn  e r f reu te  er sich g rö ß te r  Beliebtheit.  W ir werden ihn nie vergessen.

Belegschaft und Inhaber der 
Firma Kauffunger Marmorkalk- 
Pronmitz & Siegen KG 
Beton- und Mörtelwerk

und' Dolomitwcrke

4 Düsseldorf, U h lan d s t raß e  56 
f rü h e r  K au ffu n g /K a tzb ad i

T ie fe rschü t te r t  zeige ich an, daß der langjährige  M i ta rb e i te r  und V e r t r a u te  m einer  Familie

Herr Ernst Jornitz
■im A lte r  von 64 Jah ren  am Sonntag, dem 13. Ju n i  1965, nach schwerem, m it viel Geduld 
e r t ragenem  L eiden, fü r  im m er von uns ging.

E r  diente  drei un d  k a n n te  fü n f  G enera tionen  m e in e r  Familie. Mit ihm, seiner au fop fe rn d en  
P f l ich te rfü l lung  und  T reu e ,  ende t f ü r  meine Fam ilie  und m id i  eine Epoche. Nach der 
fü r  uns alle schmerzlichen V e r t re ib u n g  aus u n se re r  schlesischen H e im at  w ar e r  einer der  
e rs ten ,  de r  w ieder  zu u n s  stieß und seine M i ta rb e i t  zum  W ied e rau fb au  anbot. Es w ar ihm 
le ider nicht vergönn t ,  den fü r  ih n  in  Aussicht genommenen L ebensabend zu genießen.

Meine Fam ilie  und ich sagen aufrichtigen D an k  diesem treuen  M anne und  w erden  ihn  
n ie  vergessen.

F R I E D R I C H  W I L H E L M  S I E  G E R T

4 D üsseldorf ,  M ax-Halbe-Straßc  19 
f r ü h e r  K a u f fu n g /K a tzb ad i

Neuerscheinungen
1965
B ER G STA D TV ERLA G  
WILH. GOTTL. KORN 
MÜNCHEN

R u th  Stornr

Ein Stückchen £rtle
R om an
aus dem Riesengebirge 
182 Seiten. Leinen 
DM 10,80

Werner Pctersmanii
V i e  V eu tsck ta n d -  
(p r ä g e
in ^ a n z h e it s S c fm u
6. P ub lika t ion
in der Reihe Jedermann
Eine Schriftenreihe
des Joh.-Heermann-Krcises
fü r  gesam tdeutsche
V eran tw o rtu n g
f>2 Seiten, K a r to n ie r t
DM 4,80

Emma Conrad
* 4  fite M euigkeita  
aus dr d ieem te
E rzählungen  nnd Gedichte 
in schlesischer M u n d ar t  
m it B eiträgen 
von L o tte  Conrad 
I l lu s t r ie r t
von Ann-M arie  Delfosse 
112 Seiten, Engl. Broschur 
DM 6,80

Paul Keller
V i e  J n s e t  
d e r  E in s a m e n

Diese Bücher l ie fe r t  Ihnen
Ihr Goldberg-Haynauer 
Ileimatverlag,
334 Wolfenbiiltel, 
E.-Moritz-Arndt-Str. 105

^ Oberbetten ̂
Direkt vom Hersteller
mit geschlissenen Federn nach schlesi­
scher Art, sowie mit angeschl. Federn. 
Porto- u. verpackungsfreie Lieferung.
Bei Nichtgefallen Umtausch oder Geld 
znrück. Bei Barzahlung S k o n t o .

B E T T E N - S K O D A
427 Dorsten i. Westf.

trüber W a l d e n b n r g  in Schlesien. 
Fordern S il Master und Preisliste!

Grüne Nervensalbe
3 x Grün

nach altem schlesischem Rezept, 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen

Schachtel zu 100 g 4,40 D M  
Schachtel zu 250 g 6,85 D M  

zuzüglich Porto

B a h n h o f - A p o t h e k e
469 Herne/W estf.

Wilhelm Möller 
früher Haynau/Schles. 
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